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Die Zerben bei pristina weiter zurückgeworsen.
Ueber 950« Gefangene . — 5« Geschütze und 22 Maschinengewehre erbeutet.
Kndauernde lebhafte LlrtillerietätigKeit an der
französischen Zront . - Lin französistyer Doppel¬

decker abgeschvsien.
Oer Taoesberiü 't vom 23. November.

W. T.-B. Großes Hauptquartier, 23. Nov. (Amtlich.)
westlicher Urietzktchauplatz.

Auf verschiedenen Stellen der Front hielt, durch das klare
Wetter begünstigt, die lebhafte Feucrtätigkeit  an.

Im P r i e ste r w a l de blieben zwei feindliche Sprengun¬
gen erfolglos.

Ein französischer Doppeldecker  stürzte bei
Aure (in der Champagne) nach Luftkampf ab.

Gestlicher rLifteasfckauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

SalkanstrtetzSschauplatz.
Nördlich von M i t r o w i tza sowie nördlich und nordöst¬

lich von P r i sti n a wurde der Feind in Nachhutkämpfen
geworfen,  über 1500 Gefangene  und 6 Geschütze
wurden eingebracht.

Auch die südöstlich  von Pristina kämpfenden bul¬
garischen  Kräfte drangen crfolgrrich vorwärts. ES wird
von dort die (Gefangennahmevon 8 00 0 Serben  und eine
Beute von 22 Maschinengewehren und 44 Geschützen gemeldet.

Oberste Heeresleitung.

Die Ereignisse «uf dem Balkan.
vor der Entscheidung bei pristina und

Mitrowitza . '
Br . Berlin. 23. Nov. (Ctg. Drahtbericht. Jens. Mn .) Bon

der Armee Gallwitz meldet der Berichterstatterder „Boss.
3tg .": ES hat den Anschein, als ob der serbische Feldzug, der
mit einem überraschend volltönenden Einsatz begonnen hatte,
auch mit einem gewaltigen Finale  enden werde. Die
von allen Gefangenen bestätigte allgemeine Ab¬
neigung der serbischen  Truppen , nach Verlust des ge¬
samten Landes in fremdes Gebiet  zu flüchten und
dort weiter zu kämpfen,  scheint die serbische Heeres¬
leitung zu veranlassen, sich auf dem Amselfeld  bei
Pristina zur letzten  entscheidenden Schlacht zu stellen. Die
Trümmer  ihrer Divisionen sind hier zu einer noch
aktiv nssähigen  Macht vereinigt. Während der letzten
Tage unternahmen sie südwärts vereinzelte Durch-
h r u chs v e r s u che, die jedoch an dem Widerstand der Bul¬
garen scheiterten, deren Gegenstöße setzten ihnen so zu, daß
sie teilweise in voller Auflösung nach P r i sti n a und
Mitrowitza  flüchten mußten. Mitrowitza und Pristina sind
die l e tzt e n s c r b i s che n Stützpunkte.  Die Angreifer
haben das Hochgebirgsgelände hinter  sich . Die
weitreichenden Geschütze erreichen in Bälde P r i st i n a. Die
Endentscheidungsteht nahe bevor.

Oie letzten ttämpfe der Serben und
Montenegriner.

Neue Erfolge gegen die Montenegriner . — Die Armee
-es Generals v. Gallwitz nur noch 20 Kilometer von
Pristina . — Der bedenkliche Zustand der serbischen

Armee.
Br . K. und K. Kriegsprcssequartier , 23. Nov. (Eig.

Dvahtbericht. Zeus. Bln .) Erfolgreich waren . die
Kämpfe am Westabschnitt gegen die Montenegriner.
Nach dem Driimubergang bei Mcgjcga wurde der
Gegner nun auch westlich davon bei U st i p r a c a an
der Pracamündung und Gcrazde z u r ü ckg e d r ä n g t.
Die westlich des Lim vordringcndcn Abteilungen säuber¬
ten den Nordhang des 1500 Meter hohen Goles und
gewannen in der Richtung ans Eajaice gegen den
Metalkassattcl Gelände. Zahlreiche Brände  kenn¬
zeichnen dort den montenegrinischen Rückzug. Die von
Nowo Varos nach Süden gerückte Kolonne ^steht im
Raume vor Priiepoljc.  Sonst ist im Sandschak
die Lage unverändert . Die Beute  von Novibazar er¬
höhte sich von den gestern cingebrachten Geschützen auf
64, darunter 50 Mörser. Nördlich von P r i st i n a
haben die fortgesetzten deutschen  Angriffe den ser¬
bischen Widerstand stark geschwächt. Die ihnen folgen¬
den Gruppen der Armee Gallwitz stehen kaum 20 Kilo¬
meter von Pristina . Östlich und südöstlich Pristina hal¬
ten die Serben noch bulgarischen Vorstößen stand. Die
große Gesangencnzahl, die auch gestern zu verzeichnen
war und die in 12 Tagen gegen 12 000 Mann betrug,
läßt den Zustand der serbischen Armee als recht bedenk¬
lich erscheine«.

vor dem Eresfen auf dem Kmseifelde.
Berlin, 23. Nov. (Z-ns. Bln.) In einem Kriegsbericht

verschiedener Morgenblätter aus Kraljewo über den Sturm¬
schritt nach dem Amselfeld heißt es : Hochgebirge und Schnee
haben unsere Truppen nicht hindern  können, südlich von
Kraljewo in erstaunlicher Schnelligkeit  unter
Kämpfen weiter vorzudringen. Jeder Widerstand gegenüber-
stehender serbischen Divisionen wurde dadurch gebrochen, daß
die deutschen Truppen die fast 2800 Meter hohen Gebirgs-
kämme erklommen und immer mehr neue serbische Stellungen
im Jbartale von der Flanke her  Wegnahmen . —DaS
Amselfcld ist umstellt.  Sollten die Serben auf ihm den
Kamps aufnehmen,  so wird wiederum,  wie im
Jahre 1389, ihr Schicksal zu ihren Ungunsten  entschieden
werden.

Im kjauplquartier des bulgarischen Dberst.
krommandierenden.

General Bojadjeffs Überzeugung.
Berlin. 23. Nov. (Zeus. Bln.) Im „23. L.-A." schildert

Ku-rt Arcrm eirren Besuch in Nisch bei Gerreval Bojadjeff:
Die Stadt macht mst ihren breiten Straßen einen guten
Eindruck; sie ist fast unbeschädigt.  Der General , ein
junger Füirrfziger, sieht aus wie ein echter Soldat , der weiß,
was' er will. U. a. erzählte er lächelnd, wie er initcmgösehen
habe, daß sich auch Bulgaren . Deutsche und Österreicher durch
Gebärdenzeichen verständigtem Die serbische Armee, sagte
er, sei in voller Auflösung.  AIS Aram die Frage
stellte: „Und wenn die serbische Armee zerquetscht ist, was
dann, Erzellcnz ?", glitt ein sichtlich Helles Leuchten ikber das
Gesicht des Generals , der erwiderte : „Dann gehen wir mit
vereinten Kräften nach Mazedonien,  um mit
den Kaffevn und anderen Negern fertig zu werden. Die Frau-
zosen landen zwar unausgesetzt Truppen , bis jetzt 100 000
Mann , aber sind wir mit 300 000 Serben fertig geworden,
lrerden wir wohl auch bald fertig  sein mit diesen Fran-
zosen."
Bulgariens Anerkennung für d-e Verbesserung seines

Sanitätsdienstes durch die Zentralmächte.
W. T.-B. Sofia , 23. Nov. (Nichtamtlich.) Das offiziöse

„Echo de 83ulgarie" zollt in äußerst warmen Worten dem
rührenden Wetteifer Anerkennnng , womit man sich in Öster¬
reich-Ungarn und Deutschland beeilt, Bulgarien zu Hilfe zu
kommen, um die Lücken seines unzureichenden Sanitäts¬
dienstes  auszufüllen . Aus Wien , Budapest, 23erlrn,
München und zahlreichen anderen Städten kamen und
kommen dem. bulgarischen Roten Kreuz reichliche wertvolle
Spenden zu. Diese Llusopferung belvegt uns um so tiefer,
ails viele von jenen, die gekommen sind, um bei uns unter oft
schwierigen Verhältnissen zu arbeiten , Söhne oder^Brüder
haben, die auf den Schlachtfeldern kämpfen. ^So . festigt̂ sich
das an militärischen Er«ebnissen so reiche Bündnis zwischen
den Bulgaren und den Völkern Mitteleuropas als eine Quelle
moralischer Kraft von großer Fruchtbarkeit . . Wenn alles
wieder in ruhige 2)ahnen ziorückgekehrt sesn wird , dcm>n wird
man die Bedeutung des großen Creignißes des Zusammen-
arbeitens der Bulgaren mit den Österreichern, Ungarn und
Deutschen zu ermessen vermögen.
Englische Fliegerbomben auf die Bahnlinie

vedeagatsch -Badsna.
Br . Budapest, 23. Nov. (Eig . Trabtbericht . Jens.

Bln .) Aus Sofia  wird gemeldet: Englische Flug¬
zeuge uvd Htzdroplane bombardieren beständig die
Straße und die Bahnlinie Dedeagatsch - Badona,
besonders S e r e s, die von den Türken vor Ausbruch
des ersten Balkankrieges als wichtige strategische Ver-
bindungsstraße ausgebant wurde . Am 19. d. M. wurde
diese Straße allein von drei Aeroplanen bombardiert,
jedoch erfolglos. Ein Aeroplan erlitt Havarie , konnte
jedoch wieder entkommen.
rkuropatbin Oberbefehlshaber der russischen

Streitvräfte gegen Bulgarien.
W . T.-B. Paris , 23. Nov. (Nichtamtlich. Drabt-

bericht.) „Matin " erfährt , daß General K u r o p a t k i n,
bekannt durch den russischen Feldzug gegen Japan , zum
Oberbefehlshaber der russischen Streitkräfte gegen Bul¬
garien ernannt worden ist.

vesichtioung der russischen „Krmee gegen
Bulgarien " durch den Zaren.

Br . Bukarest. 23. Nov. (Eig. Drahtbericht. Zeus. Bln.)
Wie die hiesigen russophilen Blätter melden, wird der Zar
und der russische Thronfolger heute mittag mit großem Ge¬
folge in Rvmi die neue von Rußland gegen Bulgarien
aufgebotene Armee besichtigen. Der Zar wird 3 Tage in Remi
bleiben. Dort sollen 80 000, in Ismail 70 000, in Odessa
200 000 Mann stehen Diese Armee soll mit allem Notwendi¬
gen gut ausgerüstet und abmarschbereit  sein , so daß

schon in der n ä ch ste n Z e i t n e u e E r e i g u i s s e auf dem
Balkan in unmittelbarer Nachbarschaft der rumänischen
Grenze  zu erwarten seien.

Griechenland und der Vierverband.
Der Abbruch der diplomatischenBerhaudlunge« bevorstehend.

Köln, 23. Nov. (Zeus. Bln.) Die „Köln. Ztz." berichtet
von der schlveizerischenGrenze: Einer Meldung der „Stanipa"
aus Athen zufolge betrachtet man in Griechenland den Ab¬
bruch der diplomatischen Beziehungen  zwischen
Athen und dem Bierverband als bevorstehend.

Jedenfalls haben wir es hier mit einer stark ver¬
frühten Meldung zu tun , deren Absicht wohl in der Haupt¬
sache Erregung von Sensation ist.

Griechenland bleibt in der § rage der
Entwaffnung übertretender Serben fest.
Br. Scheveniugen, 23. Nov. (Eig . Drahtbericht. Zeus.

Mn.) Die Gesandten Griechenlands in Paris und London
gaben eine Erklärung ab, die Athener Regierung werde nach
wie vor die Ausschiffung der Ententetruppen in Saloniki in
keiner  Weise belästigen,  könne jedoch den Übertritt
bewaffneter Serben  nach Griechenland nicht zn-
lassen.  So mit bleibt das Ultimatum der Entente wir¬
kungslos.  Man glaubt n i cht, daß die Entente außer der
Blockade andere Gewaltmittel anwenden wird.

Du« Sdsieftfa! oriechischer Schiffe in Gibraltar
Br . Rotterdam , 23. Nov . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln .)

Der „Times " wird berichtet, daß die griechischen Reeder ihre,
Schisse in den mrßereuiropäischen Häfen zwrückhalten. Sie
wollen die Weisung ihrer Regierung abwcrrten, um nicht z»
riskieren , daß ihre Schiffe auf hoher See seien, wenn es z«
Verwicklungen käme. Gerüchtweise verlautet , daß in
Gibraltar  fiinf griechische Schiffe zurückgehalteu und
vier griechische Schiffe von englischen Kreuzern nach Malt«
verbracht wurden.

Oie neue 5lthener Protestnote.
Griechenlandwill nicht den Krieg gegen unseren Bicrbunb.

Br . Genf , 23. Nov . (Eig . Drahtbericht . Zeus . Mn .) Das
Pariser Auswärtige Amt erwartet morgen den vollständigen
Text der Athener Protestnote . Über den Inhalt  der Pro¬
testnote verlautet , Griechenland sehe sich durch die im
Namen des Vierverbands  ausgesprochene Drohung
Kitcheners nicht zur Eröffnung der Feindseligkeiten
gegen Deutschland, Österreich-Ungarn , Bulgarien und die
Türkei veranlaßt , es willige  aber in die Z u r ü ck-
zichung  seiner Beobachtungstruppen aus dem
Grenzgebiet  in der von Kitchener angegebenen Ausdeh¬
nung.

Die englische Presse zur Blvckadccrkläruug gegen
Griechenland.

W. T.-B. Rotterdam , 23. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbe¬
richt.) Der „Nienwe Rotterd . Courant " meldet aus Lon¬
don:  Fast alle Matter legen die Erklärung  der britischen
Gesandtschaft in Athen dahin aus , daß sie die Ankündigung
der Handelsblockade  gegen Griechenland bedeute. Die
Blätter legen Nachdruck daraus , daß die Alliierten Griechen¬
land nicht mit in den Krieg hineinziehen , sondern lediglich
sich selbst schützen wollen. „Daily Mail " schreibt: „Eine voll-
stäichige Mockade würde Schwierigkeiten  mit den Neu¬
tralen zur Folge hoben. Griechenland könne schon dadurch
genügend in die Enge getrieben werden, daß die Alliierten
die Handelsbeziehungen mit dem Lande  abbrechen und seine
Frachtschiftahrt lahmlegen." — Die „Times " bemerkt u . a.:
„Die Gerüchte über die Mockade Griechenlands seien stark
übertrieben . Die Vevbandsmächte erkennen an, daß sich
KönigKonstantin  in sehr schwieriger Lage befinde, urck
nehmen an, daß er sich hauptsächlich durch die Sorge um die
Wohlfahrt des eigenen Landes leiten lasse. Wenn der König
und seine Ratgeber einen verständigen Weg einschlügen und
die griechischen Truppen demobilisierten,  würde dis
Lage sofort erleichtert und auch die heikle Derfassungsfrage
beseittgt werden."
weitere Einzelheiten zum Besuch rritchener»

in kkthen.
Elemenccau für sofortige Aufgabe des SalonikninternehmenL.

Br . Lugano , 23 . Nov . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)
Der „Eorriere della Sera " erhielt aus Athen folgende Einzel,
heilen über den Besuch Kitcheners.  Die Unterredung
zwischenS ku l u d i s und K i t chc n er dauerte 1%  Stunden.
In Athen herrscht nach dem Bericht des „Corriere " lebhafte
und wachsende Aufregung  Die Regierung hat stark«:
Maßregeln zur Auftecksterbaltung der öffentlichen Ordnung
treffen müssen. W : e die Krisis gelöst wird , ist nicht voraus.
zusehen. Viele wollen eine Verschlechterung  der Be¬
ziehungen zwischen dem Vierverband und Griechenland nach
dem Besuche Kitcheners feststellen können, während
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Ministerielle „Embros " noch auf einen Erfolg der neuesten
Beschwerde Griechenlands hofft, daß die Bierverbandsmächlc
Griechenland nicht zur dauernden  Basis ihrer Balkan
Operationen machen. Hierzu wird der „Voss. Ztg." aus Gens
gemeldet: In recht pessimistischer Weise lassen die Par :ser
Blätter erkennen, daß die Unterredung KitchenerS mit dem
König und Skuludis an der Haltung Griechenlands nicht
viel geändert  hat . Man tröstet sich mit der Nachricht,
daß Italien  rmninehr endgültig  seine Beteiligung an
dem Balkanunternehmen zugesagt hat und begrüßt diesem Be-
schluß mit großer Befriedigung . Von mancher Seite wird
ein italienisches Expeditionskorps von 75 0<X) Mann jedoch als
ungenügend betrachtet. Ihr Rat . das Saloniki -Unternehmen
endgültig aufzugeben,  findet trotz der von Italien

-in Ansicht gestellten Hilfe immer noch aufrichtige Anhänger.
Clemenceau verlangt nach dem „B. Z .“ sofortigen Ver¬
zicht  auf jegliches Unternehmen in Saloniki . Deshalb wird
er von Hervü in ungewöhnlich heftiger Weife angegriffen.
Dieser erfährt , daß Clemenceau als Präsident der SenatS-
kommiffion die übrigen Mitglieder zu feiner Ansicht b e ke h rt
hat. Frankreich müsse die Offensive cm der Westfront  er¬
greifen und alle übrigen Pläneaufgeben.  Dagegen
protestiert Hervs, indem er auseinandersetzt , die Aufgabe
Salonikis würde allen bisherigen Fehlern des Vierverbandes
die Krone aufsetzen. Herve sagt weiter , wenn solche zer¬
setzenden Geister, wie Clemenceau, Einfluß auf die Regierung
gewännen, wäre cs besser, sofort Frieden  zu schließen.

Dir venizelisten werden sich ganz bestimmt
nicht an den lvahien beteiligen.

W. T.-B. Amsterdam, 23. Nov. (Nichtamtlich.) „Handels,
l' lad" meldet aus London: Aus Athen  wird berichtet, daß
in einer am Samstag abgehaltenen allgemeinen Versamm¬
lung der Venizelisten  beschlossen worden sei, an den
bevorstehenden Wahle» nicht teilzunehmen.

Der Krieg im Grient.
Der amtliche türkische vericht.

W. T.-B. Konstantinopel, 23. Nov. (Nichtamtlich.) Das
Hauptquartier teilt mit : An der Dardanellenfront
aussetzendes Artilleriefeuer und Bombetikämpfe. Bei Ana-
forta  zerstörte eine unserer Patrouillen am rechten Flügel

Schützengräben , welche der Feind neuerdings anzulegen ver¬
suchte; sie erbeutete 500 Sandsäcke und Draht . Unser Gc-
schützfeuer vertrieb feindliche Transportschiffe,
welche sich der Küste von A r i B u r n u zu nähern versuchten.
Am 21. Nov., morgens , verjagte unsere Artillerie ein feind.

,IicheS Torpedoboot,  das in die Meerenge einfahren
-wollte. — An der Kaukasu s front  nichts von Bedeutung
außer Scharmützeln zwischen Patrouillen . Sonst nichts zumelden.

vie Angst vor dem deutschen Vormarsch nachdem Grient.
Französische Ratschläge, diesen Plan zu vereiteln.

Rotterdam , 23. Nov. (Jens . Mn .) Der militärische
Mrtarbeiter des „Matin " bespricht die Frage , wie die eng»
llisch - frangös >ischen Heere  deri deutschen  Auf.
marsch nach dem Orient  zum Stillstand bringen könnten.
Zunächst könnte man sich aus die Verteidigung Ägyptens be-
schränken. Eine Laufgrabcnlinie längs des Sueskanals sei

'sehr wohl anzulegen , und die Deutschen hätten dann den
'Nachteil rarer längeren Front . Demgegenüber bestände jedoch
der Nachteil, daß Serbien seinem Schicksal überlassen werden
müsse, und daß Deutschland aus den großen materiellen Hilfs-
quellra der Türkei und Kleinasiens Nutzen ziehen könnte.
Zweitens könnte man in Syrien Widerstand leisten. Aber
dann würden dieselben Nachteile bestehen bleiben und die
Truppen der Entente zu weit awscinandergezogen werden
Drittens könnte man den Weg nach Konstantinopel in Thrw
zren versperren. Hierzu wäre aber eine starke Truppen-
landung bei Dedeagatsch notwendig, die denselben Schwierig,
keiten begegnen würde, wie auf Gallipoli , und außerdem
hätte man die starke Tschataldscha-Linie der Türken zu über-
winden. Viertens , und dies sei das einzig Richtige, könnte
man in dem Viereck, das von Montenegro . Serbien und
Albanien gebildet und im Süden durch Griechenland begrenzt
werde. Widerstand leisten. Der Abstand zwischen Santi
Quaranta und Manastir bettage 280 Kilometer ; gute Wege
seien hier vorhanden. Die Entfernung von Brindisi nach
Santi Quaranta könne von einem Dampfer in 10 Stunden
zurückgelegt werden. Wenn eS möglich sei. die stärksten Punkte
in den genannten Gebieten zu besetzen, so würde ferner noch
eine große serbische Armee vor dem Untergang und der Um-

Vre Tauff-Feier in Namur.
(Zenf. Namur .)

Namur , 16. November 1616.
Schon einmal ist Laufs als Dramatiker in Belgien zu

Wort gekommen, als er uns vor etwa 5 Monaten mit seinem
„Vorwärts " an die Maas versetzte. An die Maas vor hun¬
dert Jahren natürlich, als Blücher bei Ouatre Bros stand,
nicht an die Maas von 1916, die wir ebensogut wie der aus-
gezeichnett niederrheinische Romandichter und Lyriker kennen,

cher seinen 60. Geburtstag heute im wallonischen Lande
feierte . Eine besonders fteudige Pflicht war es daher dem
Gouvernement und dem Theaterausschuß der Garnison , den
Jubilar mit eigenem Werke innerhalb der Kulissen zu ehren.
Am Samstag , den 13. November, waren als erheiternder
Auftakt die „Goldfische" von Schöitthan und Kadelburg am
feldgrauen Zuschauvrraum flüssig vorbeigeschwommen. Die
sorgfälttge Besetzung wußte das Stück dem Publikum schmack¬
haft zu machen. Nina Sandow , das einstige ausgezeichnete
Mitglied des Berliner König!. Schauspielhauses , führte uns
eine vornehme, salongewohnte Josephine v. Pöchlaar vor.
Auch alle anderen Rollen waren gut und liebenswürdig dar-
gestellt und ihre Vertreter bewiesen wie auch am folgenden
Abend, daß sie Künstler bleiben, wenn sie auch aus ihrem Fach
Hinausspielen.

Sonntag , der 14. November, brachte die Festvorstellung
„Der DeickMäf", ein bürgerliches Schauspiel in 4 Aufzügen
von Joseph v. Laufs. Schon der auf schönem Papier mit
-Vignette, einem schwebenden Adler, in den Fängen Schwert

-und Lorbeer, gedruckte Zettel sollte den Besucher an das Be¬
sondere des Abends mahnen . Die Stimmung , die jeder beim
Betteten des Theaters empfand, wurde erhöht durch vollendete
Musikvorträge des Armierungsbataillons , das wieder mit

-Verständnis der künstlerischen Leitung seines Dirigenten,
Feldwebelleutnants Riemann , folgte.

Mresbadener Tagblatt»
zingelung gerettet werden können. Der p a n g e r m a n i sche
Plan,  einen Weg zwischen Hamburg und dom Persischen
Golf anzulegen, würde dann vereitelt werden, denn dieser
Weg lause- über UeSküb.

Der Krieg gegen England.
Unsere H-voot « an ver Arbeit.

W. T.-B. London, 23. Nov. (Nichtamtlich. Reuter .) Die
britischen Dampfer „M c r g a n s e r " und „H a l l a m s h i r e"
sind versenkt worden. Die Besatzungen konnten gerettet
werden.

Britische Dampfer auf Minen geraten.
Gesunkener norwegischer Dampfer.

W. T.-B. London, 23. Nov. (Nichtamtlich.) Der ameri¬
kanische Schoner „Kelen W. Martin"  und der griAhische
Dampfer „AtHamas"  sind auf Minen  gefahren . Sie
wurden in dir Themse geschleppt. — Der norwegische Dampfer
„San Miguel"  ist am Donnerstag gefunken. Die Mann¬
schaft wurde gerettet.

Eine englisch-norwegische Lügenmeldunq zum
E -Boot -Krieg.

W. T.-B. Berlin , 23. Nov. (Nichtamtlich.) Die nor¬
wegische Zeitung „Tidens Tegn " vom 19. Nov. verbreitet die
Nachricht, daß englischen Mitteilungen zufolge in den letzten
Tagen zwölf deutsche Unterseeboote von englischen Kriegs¬
schiffen auf der Sttecke Galloper -Flamborvugh -Head e i n g e -
bracht worden seien. Wie wir von zuständiger  Stelle
erfahren , beruhen diese Angaben auf freier Erfindung.
Schärfere Haftmaßnahmen gegen die Mannschaft des

englischen „E 13".
Br . Kopenhagen, 23. Nov. (Eig. Drahtbericht. Zens Bln.)

Die hier internierte Mannschaft  des torpedierten eng-
lischen Unterseebootes „E 13" wurde gestern zweck» strenger
Bewachung nach der Minenstation Bramsnaevig am Jsefjord
übergeführt , wo eine hohe, starke Umzäunung eventuelle
Fluchttersuche vereiteln wird. Diese Maßnahme schien er¬
forderlich, da der Kommandant des Unterseebootes, Leutnant
zur See Lahton, bereits entflohen ist und auch England er-
reichte.

Roosevelt denkt nicht daran , ins britische Heer
einzutreten.

w -T.-B. Lyon, 23. Nov. (Nichtamtlich.) „Lyon Räpu-
blicain " zufolge erklärte Theodor Roosevelt,  die von der
Ente Niep reffe zuerst verbreitete Nachricht, er werde als frei»
williger höherer Offizier in den Heeren der Alliierten
kämpfen, entbehre jeder Begründung.

Im Unterhaus wird eine Vertretung im
niederländischen Ueberfeetrust als wünschens¬

wert bezeichnet.
W. T.-B. London, 28. Nov. (Nichtamtlich.) Im Unter.

Haufe fragte Rees (Unionist ) an, ob es möglich wäre, ein
Abkommen zu ttcfsen , daß britische Schiffsbesitzer
und Kaufleute in dem niederländischen Über¬
see tru  st eine Vertretung erhielten . Lord Robert Cccil
antwortete , der Vorschlag sei in Erwägung gezogen worden.
Da der Uberseetrust jedoch eine holländische  Einrichtung
und von holländischen Kausleuten geschaffen worden sei, um
den holländischen Handel zu konttollieren und ihn nach den
Erfordernissen des Krieges zu regeln, so glaube er, daß der
Vorschlag nicht verwirklicht werden könne.

Der organisierte Widerstand gegen die allge¬
meine Wehrpflicht in Lnaland.

Eine Warnung des englischen GewerkschaftSorganS.
Br . Amsterdam, '22. Nov. (Eig. Drahtbericht . Zenf. Bin .)

„Lckbour Leader" veröffentlicht einen Leitartikel , betitelt
„Warnung an die Regierung ", worin cs heißt : Weiß die
Regierung , daß eine Vereinigung exfftiert. bestehend auS
Männern wi dienstfähigen  Mer , die geschworen haben,
ke >ne ^Wehrpflicht anzuerkennen , ganz gleich, was die Folge
sem möge? Die Organisation hat bereits 50 Zweigstellen
und Tausende von Mitgliedern , und will vier Tage vor dem
Ablauf von Lord Derbys Ultimatum einen National-
konvent  in London abhalten , um ihre Grundsätze frei aus-
zusprechen und den Plan des Widerstandes  gegen die
Wehrpflicht festzulegen. Delegierte werden aus allen Teilen
Englands kommen. Ist die Regierung bereit , dem Widerstand
Gewalt  enrgegenzusetzen; sie sei gewarnt.  Die Kräfte
m diesem Lande, die entschlossen sind, die Wehrpflicht nicht
anzuerkcnnen,  sind größer als sie ahnt.

Gut vorberettet , ließ denn das volle Haus die zum Teil
sehr gut und sicher gezeichneten Charaktere mederrheinischer
Kleinbürger und Bauern auf sich wirken. Trotz der geschicht¬
lich und vaterländisch großen Zeit , die uns bewegt, durste uns
doch Ernst und Auflegung der vom Hochwasser bedrohten Ein¬
wohner der mederrheinischen Stadt gefangen halten , ttotz der
großen Zeit dursten wir über die vielen Originale , die wir
in Gestalt des Gemeindeschreibers, der Deichschöffen, der
Nähterin u. a. m. sahen, und ihre Naturkomik herzlich lachen.

Paul Linsemann und Fräulein Eichelsheim hatten be-
retts in Wiesbaden das Schauspiel durch Proben mit viel Hin¬
gabe und Mühe so vorbereitet , daß hier in Namur eine ein-
zige Hauptprobe genügte, um zu beweisen, daß sämtliche Mt-
wirkende nicht nur gut „studiert " waren , sondern auch durch,
weg ihre Aufgabe fein und richtig erfaßt hatten . Unteroffi¬
zier Gautsch (van Gils ), der bei der Zusammensetzung des
Ensembles und bei den Pcrständigungs - und Stückproben
große Liebe gezeigt hatte , nahm sich mit Eifer der Titelrolle
an . Er fand einen vorzüglichen Gegenspieler in Hermann
Nesselttäger, als dem Besitzer des Fingerhutshofes . Daß
man von Fräulein Eichelsheim nur Vorzügliches zu sehen
bekommen sollte, war für die kunstbedürftige Garnison nichts
Neues . Wenn einer oder der andere in ihrer Frau Aleit etwas
zu viel, wohl beabsichttgte, Schillerlinie entdecken wollte, so
ist dies Ansichtssache.

Reinhold Hager , Rudolf Bartak , Rudolf Mltner-
Schönau waren prächttge Figuren als Niederungsbauern und
Deicharbeiter . Alfled Helm, der langjährige Kreuznacher
Kuvtheatcrdirettor , stellte als Mehweidshöf« einen gemüt-
lichen alten Deichschöffen dar . Frau Lüders -Freiwald,
Fräulein Else Hermann , Fräulein Luise Delosea verstanden
es, die wenig edle und uneigennützige Gesinnung der Wirtin
„Zum blauen Schiffchen", der Tochter Stina mtb der Häus-
lertn Lena trefflich herauszuarbeiten . Die etwas chargierte
Rolle der Lakensophie von Ina Echwartz brachte die Lacher
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Der Krieg gegen Rußland.
Verbannung verdächtiger Deutscher aus Riga,

Stockholm, 23. Nov. (Zens. Bln .) In Riga  wurden
in der letzten Zeit zahlreiche angesehene Deutsche  imte»
ben Beschuldigung verhaftet, eine geheime Miliz gebildet zu
haben, die beim Einrücken der Deutschen sofort aus ihre Seich
übertreten und die Eroberung der Stadt erleichtern solle.
Wegen der gleichen Beschuldigung sind schon vor kurzem der
Syndikus  der Rigaer Hypotheken-Aktiengesellschaft, Groß»
mann , und der Major der städtischen Feuerwehr,
Schummen, nach Irkutsk verbannt worden. Nunmehr ist
auch eine größere Anzahl anderer hervorragender Bürger
nach Sibirien gesandt worden, darunter der Redakteur
des verbotenen „Rigaer Tageblattes ", Dr . Stellmacher , und
der Pastor  der deutschen lutheranischen Gerttaudenkttche,
Schab« gk. Auf besondere Verordnung des Gouverneurs von
Livland wurde auch der außerhalb Rigas wohnende Dr . Adler-
berg-Folk nach Sibirien verbannt , weil er den deutschen
Kriegsgefangenen besonderes Mitgefühl bewiesen und ihnen
Geschenke gemacht habG

Drohende Hungersnot in Petersburg?
Br . Kopenhagen, 23. Nov. (Eig. Drahtbericht. Zens. Mn.)

Nach einem Bericht des „Rjetsch" hat der Minister des Innern
Chwostow  nach längerer Weigerung den stellvertretenden
Bürgermeister  von Petersburg , Demkin, empfange«.
Demkin setzte einem Beschlüsse der Stadtverwaltung gemäß
den Minister amtlich davon in Kenntnis , daß die Hauptstadt
infolge Mangels an Fleisch und anderen Lebensmitteln von
ein« Hungersnot (?) bedroht ist.
Abermals große Unterschlagungen auf einer russischen

Bahn aufgrdeckt.
Stockholm» 28. Nov. (Zens Mn .) Nach einer Meldung

russischer Zeitungen aus Kiew  sind auf der Südwesteisen,
bahn umfangreiche schtvere Unregelmäßigkeiten
unter den Beamten aufgedeckt worden. Die Untersuchung er¬
gab, daß Beamte aller Grade in weitestem Maße Bestechnn-
gen annahmen und an reisenden Lieferanten Erpressungen
und Nötigungen verübten . Zahlreiche Beamte , darunter einige
höhere, haben nach Beendigung der Untersuchung ihren W-
schied erhalten.

vre Lage im westen.
Die Sachsen in der Tffampaane-Schlacht.

W. T.-B. Dresden , 23. Nov. (Nichtamtlich.) Dem
Staatsmimst « Dr . Beck ist folgende Depesche zugegangen:

„Sedan , 19. Nov. 1915. Staatsminister Dr . Beck,
Dresden . Nachdem ich in den letzten Tagen beinahe alle
Truppen meiner Armee gesehen habe, die geholfen haben, den
Du-vchbrnchsversuchder Franzosen zu vereiteln , kann ich es
mtt berechtigtem Stolze auSsprechen. daß diese Kämpfe zu
den schwersten, aber auch ruhmreichsten der sächsischen Ge¬
schichte gehören. Ich will, daß mein braves Volk mit mtt
recht stolz auf seine Helden fei, und bitte Sie , das Nötige za
veranlassen. (Gez.) Friedrich  August ."

Staatsmmister Dr . Beck erfüllt diesen Auftrag mir fol-
gender Mitteilung : „In freudigster Erfüllung des Alle»
höchsten Auftrages bringe ich die gnädige Kundgebung Sein«
Majestät des Königs zur allgemeinen Kenntnis . Unser ganzes
Land ist von einmütigem Stolz auf die unvergleichlichen
Heldentaten seiner tapferen Söhne erfüllt , und wird für den
erneuten huldvollen Ausdruck der innigen Gemeinschaft
unseres geliebten königlichen Herrn mit seinen getreuen
Sachsen unauslöschliche Dankbarkett empfinden ."
Umwandlung der marokkanischen Hilfstrupp««

in reguläre Korps.
W. T.-B. Lyon, 22. Nov. (Nichtamtlich.) „Rsuvellrste"

meldet aus Paris : Der Heeresausschuß der Kammer hat die
Regierungsvorlage angenommen, nach der die marokkanischen
Hilsstruppen in reguläre  Korps umgebi-ldet werden sollen.
Ein bourbonischcr Einspruch gegen italienische Pietätlosigkeit.

Br . Wien, 22. Nov. (Eig . Drahtbericht . Zens. Mn .)
Die „Neue Freie Presse" veröffentlicht sine Zuschrift des
Prinzen AlfonS von Bourbon und Österreich-
Este,  in der dieser seiner Entrüstung über die durch die
Italiener «folgten Zerstörung von Castanavicca»
der Gruft der letzten französischen Könige auS dem Haufe
Bourbon , Ausdruck gibt.
Veränderung im Oberbefehl der französischen Marine-

station von Mgier und Tunis.
W. T.-B. Paris , 23. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Der „Temps " meldet : Vizeadmiral Gueprattc,  d « bish«

aus ihre Seite . Ein nettes , dralles Dienstmädchen sah man
in Fräulein Lotte Erdmann vom fürstlichen Theattr in
Puttbus.

Um die Reisekosten nach Möglichkeit zu verringern , waren
die kleineren Rollen „feldgrau " besetzt. Zahlmeister Keuter
vertrat dialektecht einen Spezerei Warenhändler . Gefleit«
Röhr, der sich schon wiederholt seiner einsttgen Theaterlauf,
bahn « innerte , fehlte mit einigen and« en nicht unter ben
Mitwirkenden.

Eingeleitet wurde die Aufführung durch Franz -Grafen
von Pocci, der in Namur als Haupttnann und Ordonnanz,
offizier im Gouvernement tätig ist. Ein von ihm gedichteter
und anspruchslos vorgetragener Prolog « höhte die Stim¬
mung und fand bei Dicht« und Publikum freudigste Auf¬
nahme.

Am 16. Novcmb« veranstaltete dann das Offizierkorps
d« kaiserlichen Festung Namur eine Fei « zu Ehren des Dich¬
ters . Auf die Ansprache Seiner Exzellenz des Gouv« neurs
Generalleutnant Freiherr v. Httschberg erwiderte der Ge¬
feierte mit schwungvollen Worten:

Kurz sei mein Wort , sei mein Habedank,
Wie Finkenschlag, aber so blitzeblank,
Kurz wie der Anrus der Wache,
Ansonst Exzellenz, General und Obrist
Und das übrige Kriegsvolk das Beste vermißt,
Drum kurz heraus mit der Sache.
Euer Gruß , Euer Wunsch wie ein Feierklang
Mir unvergeßlich ins Herze sprang;
Dran werde ich denken mein Leben lang.
Und dies als Vermächtnis — auf Schritt und Tritt,
Ich nehme es mit,
Bis des Daseins bluniiger Kranz zerpflückt
Und ein Großer mich still in die Kissen drückt.
Doch heute, es lebe  der soldatische Geist,
Der »ns alle so prächtig zusammenschweißt,
Es lebe das Herz, das im grauen Tuch
So frisch mir heute entgegenschlug.
Ihr lieben Kameraden fern und nah —
Euch allen ein dreifach, ein herzhaft Hnrrai
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eine französische Flottendivision vor den Dardanellen befeh¬
ligte, wurde zum Oberbefehlshaber und Marine-
Präfekten  deS Seebezirks von Alg - er und Tunis  er¬
nannt.

Der Krieg gegen JraUen.
Der italienische Justizminister über Italiens

Nriegsührung.
Die Rechtsstellung des Papstes.

W. T.-B. Palermo , 23. Nov. (Nichtamtlich.) In seiner
Rede sagte Minister Orlando  bezüglich des von vielen er¬
warteten Eingreifens auf dem Balkan:  Es bestehen be¬
sondere Interessen Italiens an der Lage auf dem Balkcm.
Sie sind schwerwiegender Natur , aber da Italien sie nicht
unabhängig von der gemeinschaftlichen Sache betrachten kann,
so kann sein Fernbleiben wie sein Eingreifen nur von der
Erwägung abhängen, was am besten zur Erreichung  des
wesentlichen Zieles dient. Sodann erinnerte Orlando an
die Frage der besonderen Stellung des Pap  st es.
Das Grundgesetz für die Souveränität des Papstes regele
nicht ausdrücklich die Lage, die sich aus dem Kriege ergeben
könnte. Italien habe indessen das Garantiegesetz peinllchst
beobachtet. Es erkannte und garantierte , weitherzig aus¬
gelegt, die besondere Form der geistlichen Souveränität , so
datz der Papst sein hohes Amt im Vollbesitz seiner Rechte und
Freiheiten auSübe. Bei der Besprechung der Härten des
Seekrieges  richtete der Redner gegen den Feind heftige
Angriffe . Er gelobte daraufhin , nunmehr werde Italien aus
Hatz und Rache bis zum letzten Centesimo und Blutstropfen
kämpfen.
Ein italienischer Dampfer auf der Flucht vor einem

Unterseeboot.
London, 23. Nov. lZens. Bln .) Die „Times " meldet

aus Madrid : In der Station für drahtlose Telegraphie wurde
ein Telegramm aufgefangen , wonach das italienische
Dampfschiff „Verona " durch ein Unterseeboot
verfolgt lvird. Das Unterseeboot sei, wie man drahtlich er¬
kannt hat, von einem Schiffe begleitet gewesen, das dieselbe
Fahrtgeschwindigkeit, nämlich 40 (?) Knoten, hatte. Die
»Verona" konnte jedoch in der Dunkelheit entkommen.

Bergung einer schiffbrüchigen Mannschaft.
W. T.-B. Lyon, 23. Nov. (Nichtamtlich.) „ProgreS"

meldet aus Marseille : Der Kapitän und die aus 23 Mann be¬
stehende Besatzung des italienischen Dampfers „Ticino ",
welcher am 6. Nov. von einem Unterseeboot versenkt wurde,
sind hier angekommen und nach Italien weiterbefördert
worden.

Der Krieg über See.
Oie weiteren Unternehmungen unserer Feinde

geaen Oeutkcst-Gktafrista.
Die angebliche baldige „Umschließung" des Riesengebiets.

W. T.-B. Paris , 23. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Der „T e m p s" meldet aus Le Havre : Man meldet aus amt¬
licher Quelle , datz die belgischen Kongotruppen in Verbin¬
dung mit den englischen  Truppen des Ugandage¬
biets und Äquatorialgebiets  Deutsch -Ostafrika
vom Norden  und Westen  zu bedrohen beginnen. Gleich¬
zeitig marschierte eine aus freiwilligen Engländern
und Buren  aus Rhodesia-Transvaal und dem Oranjegebiet
gebildete Kolonne von Süden  gegen Deutsch-Ostafrika , wel¬
ches bald vollkommen umschlossen  ist . Infolge der
grotzen Entfernungen und der beschränkten Transportmittel
wird jedoch noch einige Zeit vergehen, bevor die Unterneh¬
mungen gegen die letzte deutsche Kolonie in Afrika genauer
festgelegt werden können.

Englands Truppen in Indien.
Zur Verteidigung der wertvollsten Kolonie und zur Gel¬

tendmachung der britischen Autorität gegenüber der 300 Mil¬
lionen zählenden Bevölkerung stehen der englisch-indischen
Regierung folgende Truppen zur Verfügung : 1. die König!,
britischen Truppen der regulären Armee und 75 000 Mann
aller Waffen, die nach einem gewissen Zeitraum abgelöst und
in die Heimat zurückbefördert werden. 2. Die indischen Ein-
geborenen-Truppen in Stärke von 165 000 Mann , unter dem
Pefehl englischer Offiziere . 3. Die Freiwilligen (Volunteers ),
bestehend aus Weißen und Mischlingen, in Stärke von etwa
80 000 Mann , haben den Schuh der Europäer bei Aufständen
und versehen im Kriegsfälle den Etappendienst. Der
vierte Bestandteil des indischen Heeres sind die Truppen der
Vasallenstaaten,  von den indischen Vasallenfürsten auf¬

Verliner Theaterbrief.
Nur nicht Nachdenken! — war schon wieder die Losung.

Hatte man seinen gesunden Menschenverstand mit den
Galoschen in der Garderobe des Komödienhauses  ab¬
gelegt, dann gab'S einen recht vergnügten Theaterabend . Das
Gelächter wuchs von Akt zu Akt. Aber — eigentlich ist's
schade! Der glückliche Griff ins menschliche Tierreich, den
Robert R e i n e r t getan, hätte von feineren Händen ganz
anders benutzt werden können; zu einer ernsthaften Satire;
und „Die r ä t s e l k a f t e Frau"  hätte deshalb nicht weni¬
ger luftig sein müsien. In dieser Eva Blond, die nach der
launig -launenhaften Scheidung von ihrem ersten Mann mit
dem zweiten ebenso kindisch unzufrieden und nahe daran ist.
den Nachfolger mit dem Vorgänger zu betrügen , steckt etwas,
das den Geschlechssspbilosophen beschäftigen mag. Das Püpp-
chen ist's, das nie weiß, was es will, aber immer will, will;
rin scharmantes Närrchen, das die Männer närrisch macht,
dem das Mützchen in jedem Augenblick anders sitzt, und dem
man , einem Spielzeug der Natur , nicht ernstlich grollen kann.
So etwas schwebte dem Schopenhauer vor, der in höchst un¬
gerechter Verallgemeinerung das Weib ein „Mittelding"
nannte zwischen dem Kind und dem Mann , „als welcher der
eigentliche Mensch ist". Die Grundzüge eines solchen un¬
schuldigen Triebtierchens hat der Verfasser der „Rätselhaften
Frau " recht gut getroffen. Doch er verdarb die Leibhaftigkeit
der Figur , indem er sie durch possenhafte und unmögliche
Situationen veralberte . Noch toller hätte es meinetwegen
Frau Eva treiben mögen, wenn nur das , was sie tat und ließ,
einigermaßen wahrscheinlich geblieben wäre ! Wie hübsch
wäre es gewesen, wenn sich der Rückfall Evas vom zweiten
zum ersten Galten ganz allein aus dem Temperament der un¬
befriedigten Törin entwickelt haben würde ! Reinert dagegen
verschaffte sich ein Chirurgenmesser , mit dem xr die häßliche
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gestellte und unterhaltene Truppen , welche jene im Kriegsfälle
d"r britisch-indischen Regierung zur Verfügung srellen.
Einige englische  Offiziere überwachen die Ausbildung.
Etwa 20000 Mann sind gut ausgebildet , besitzen bedeutenden
Gefechtswert und haben der Regierung schon wertvolle Dienste
geretjrei. Weitere 85 000 Mann Irreguläre können kaum
ernst genommen werden und sind unverlählich . Die Frredens-
uud Kriegsstärke sind annähernd gleich. Dis britischen regu¬
lären Truppen sowie die der Eingeborenen -Armee sind sofort
marschbereit. Die Reserven der letzteren ftub stets verfugvar
und haben sofort etnzurücken. Die gesamte Kriegsstärke ves
englisch-indischen Heeres kann man auf etwa 400 000 Mann
berechnen.

Oie Neutralen.
Luxemburgischer Staatsminister v. Dlockhausen ft.
Br . Berlin , 23. Nov. (Eig . Drahtbericht . Zens. Mn .) Der

luxemburgische Staatsminister a. D . Baron v. Block-
Hausen  ist jetzt seinem früheren Ministerkollegen und ge¬
schworenen Feind Staatsminister E y s che n im Alter von
81 Jahren in den Tod gefolgt. Er war Staatsminister von
1874 bis 1885. wo sein Ansehen als leitender Staatsmann
infolge Börsenspekulationen  in einheimischen Eisen¬
bahnwerten erschüttert wurde. Später war er eine Reihe von
Jahren noch Abgeordneter.

Feindliche Stimmungsmache.
Das feindliche Ausland beobachtet alle Vorgänge in

Deutschland mit gespannter Aufmerksam¬
keit.  Es wäre ein großer Irrtum , wenn man an-
nchmen wollte, daß unseren Feinden die Möglichkeit
fehlte, sich über die Verhältnisse in Deutschland zu
unterrichten. Schon wer die auswärtige Presse ver¬
folgt, kann erkennen, wie reichlich die Nachrichtenquel¬
len über Deutschland fließen. Gleichzeitig aber kann
inan feststellen, wie sorgsam durch bas Wirken einer
rücksichtslosen Zensur  der feindlichen Bevölkerung
alles vorenthalten wird , was unsere innere Kraft
und Stärke  bezeugt ; wie ihr dagegen alles in der
breitesten Ausführlichkeit mitgeteilt wird , was nach
Schwäche aussieht und zur Stärkung ihres Selbst¬
gefühls beitragen kann.

Ganz besonders haben die Erörternngen über die
Ernährungsfragen  reiche Fundgruben für die
entstellenden, übertreibenden und fälschenden Berichte
der Feinde geliefert. Selbstverständlich hat man sich
auch nicht im mindesten gescheut, die wildesten Erfin¬
dungen hinzuzufügen. Im Nachfolgenden geben wir
nach einer Zusammenstellung der „Norddeutschen
Allgemeinen Zeitung"  einige Beispiele. An
den zur Kenntnis kommenden Funksprüchen von
Poldhu , Lyon und Eiffelturm und aus der
feindlichen Presse  können wir das Treiben recht
genau verfolgen.

Am 26. Oktober meldet Funkspruch Lyon eine „äußerst stürmische
Sitzung des Berliner Gemeinderats . Der Sozialist Wurm hat er¬
klärt , daß in Deutschland ein Elend herrsche, wie man es noch nicht
erlebt hätte".

Die vornehme „Westminster Gazette" berichtet am nächsten Tage:
„Die Lcbensmittelkrisis in Berlin hat nun den Charakter einer
Panik angenommen, und die ärmeren Klassen sind am Verhungern.
Die Frauen stürmen die Läden und schreien nach Nahrung . Über¬
all sieht man eingeschlagene Fensterscheiben."

Am 28. Oktober zitiert der Lyoner Funkdienst angeblich aus der
„Franksurter Zeitung ": „Während unsere Truppen sich tapser
schlagen, beginnt die Hungersnot zu wirken, und das Volk betrachtet
es als eine schwere Niederlage für das Reich."

Der „Standard " vom 29. Oktober bringt aus Kopenhagen einen
Bericht, den ein Amerikaner heimlich aus Berlin herübergesandt hat.
Danach ist die Lage in Deutschland „verzweifelt hoffnungslos ". „In
Moabit spielten sich Szenen von revolutionärem Charakter ab.
Mehrere Straßen wurden gestürmt und die Läden aller Ehwaren ent¬
leert. Hunderte von Frauen wurden verhaftet ." „Die Berliner Be¬
hörden sind aus das Äußerste vorbereitet . Die Truppen sind alarm-
bereit."

Die Londoner Zeitungen gehen nun dazu über , die „Hungersuot
in Deutschland" mit den dicksten Überschriften anzukündigen. Z. B.
„Daily Expreß" vom 39. Oktober: „Hungersnotszencn in Deutsch¬
land. — Tiefes Elend infolge der wachsenden Knappheit der not¬
wendigen Nahrungsmittel . — Druck unserer Flotte . — Viele seltsame
Ersatzmittel. — Verzweiflungsschrei." — Oder am 1. November:
„Vorboten des wachsenden Nahrungsmittelsturms . — Amerikanische
Äußerungen über Revolution in Deutschland. — Das erste Grollen ."
Es wird dann die „New sllork Times " angeführt : .Im Deutschen
Reiche sind Anzeichen u»d Vorboten , die lebhaft an Das Grollen des
Sturmes erinnern , der mit der Revolution über Frankreich herein¬
brach."

Cyrano-Nase des Geschiedenen verschönte. Und als die kleine
Frau nun ihrem Zweiten mit dem Ersten durchgehen will, hält
sie im letzten Augenblick die Furcht vor dem etwa wiederkeh¬
renden Nasenauswuchs auf dem Pfad der Treue zurück. Wo
solche Geistesblitze leuchten, hat die Kritik das Recht verloren.
Bleibt ihr nichts weiter übrig , als unbedenklich mitzulachen,
wenn das Zwerchfell vom Unsinn gekitzelt wird. Dafür
wenigstens war gesorgt' Die hellsten Lachkatarakte entfesselte
übrigens nicht Frau Evchen und weder der Erste, noch der
Zweite, sondern — der Dritte : die gewiß nicht mehr neue Figur
eines verliebten Einfaltspinsels , der als ergebener Knecht
und Schatten der Angebeteten von Ehe zu Ehe folgt und ver¬
gebens nach Brosamen schnappt. Diesen Toggenburger gab
Eugen Burg  im süßesten Wiener Thadäddel -Iargon , mit
wahrhaft rührender Komik. Seiner gekränkten Miene wird
man fröhlich gedenken, wenn das Stück längst vergessen ist!
Das Lustspiel-Ensemble des Komödienhauses zeigte überhaupt
wieder so viel Schmitz und Glanz , datz man ihm von Herzen
einmal eine heitere Aufgabe höherer Art wünschte. Mit der
Rolle der Frau Eva stand Jda Wüst im Mittelpunkt des
Spiels . Die Humor- und temperamentvolle Schauspielerin ist
einer unserer besten Komiker. Man darf den männlichen
Artikel vorsetzen; denn gerade die zartere Weiblichkeit ist ihre
Sache nicht. — Der Verfasser wurde gerufen.

Hermann Kienzl.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Die Zensurbehörde zu Bres¬

lau verbot  ohne Grundangabe dem dortigen Lobetheater
für die Kriegsdauer die geplante Wiederaufnahme von Artur
Schnitzlers „Professor Bernhards ".

Schönherrs „W e i b s t e u f e l" ist, wie den „Leipz.
N. N." aus Stettin  telegraphiert wird, auch im Bereich
des 2. Armeekorps verboten  worden.

Freudig schreibt am gleichen Tage auch der „Mctin : „Der
innere Konflikt bricht bereits aus ."

In zunehmendem Maße werden jetzt Äußerungen der bürger¬
lichen Presse herangezogen. In den Redaktionen der betressendeu
Blätter wird man die Artikel allerdings nur selten wiedererkennen.
Aus einer Auslassung der „Magdeburgischen Zeitung " wird im
„Daily Expreß vom 2. November der Schluß gezogen: „Die Nah-
rungSsraae ist ungelöst und nichts kann sie lösen, es sei denn ein so¬
fortiger Friede." Die Lokalpresse wird nach Notizen abgcgrast: In
Löwenberg haben alle Schlächter aus Unzufriedenheit mit den Höchst¬
preisen die Läden geschlossen. In Berent hat man einem Schlächter
76 Speckseiten weggenommen und an die Armen verkauft. Und
vieles Ähnliche.

Im Kopenhagen zeigt man , wie der Eiffelturm am 3. November
meldet, das Manuskript eines in Deutschland angeblich verbotenen
Artikels des sozialdemokratischen Generalsekretärs August Winnig
herum, in dem es heißt: „Wenn nicht umgehend Maßnahmen ge¬
trosten werden, ist eine Katastrophe unvermeidlich." Am 4. Novem¬
ber verkündigt der „Daily Expreß" triumphierend : „Der Winter
kommt, und es ist alle Aussicht, daß die eiserne deutsche
Disziplin vor der W i r t s cha f t s no t zusammen¬
brechen  wird ."

In Frankfurt haben gar schon, wie die „Westminster Gazette"
am 5. November erzählt, verschiedene Familien aus Furcht vor
Hungeraufständen die Stadt verlassen. Nach dem „Daily Telegraph"
soll es allerdings nur ein „wohlbekannter Bürger Frankfurts sein»

In den nächsten Tagen bringt der Lyoner Funkdienst lange
Auszüge aus dem „Vorwärts ", der erklärt , das deutsche Volk stände
vor den. Verhungern . Der „Daily Telegraph " zitiert ein Schweizer
Sozialisicnblatt : „Der bleiche Hunger schreitet durch Deutschland.
Nach der „Daily Mail " vom 9. November beziehen die in Berlin
wohnenden Holländer alle ihre Lebensmittel nur noch aus Holland.

Aus Rotterdam laß! sich dies Blatt melden, daß in Berlin und
anderen großen Städten es von Teuerungskrawallen zum „Klassen¬
krieg" kommt.

Auch die „Nowoje Wremja " will nicht zurückbleibcn und meldet
am l0. November über Kopenhagen aus Berlin : „Das bedrohliche
Auftreten der Arbeiter in Moabit und Wilmersdors hat die Regie-
rung in Schrecken gesetzt. Nach Demolierung einer Reihe von Brot¬
läden, nach Erschießung einiger Weiber in der Volksmenge und nach
Erhalt von Meldungen aus der Provinz über Unruyen aus Anlaß
der Hungersnot ist die Regierung in Verwirrung geraten und hat
den Militärbehörden die Freiheit des Handelns überlassen. Letztere
verschärften den Belagerungszustand in Berlin durch Konzentrierung
von Truppenkörpern ." . „ . ^ „

In dem sonst nüchternen „Mabour Leader" wird um dieselbe
Zeit von einem Krawall gesprochen, bei dem die Fenster im Kriegs¬
ministerium eingeworfen wurden.

Jetzt hält es selbst der französische Mtn,sterpras,4
d e n t für zeitgemäß, in einem Interview , das durch Poldhu  ver¬
breitet wird, zu versichern, den Verbündeten sei allgemein bekannt,
daß die deutschen Hilfsquellen am Schwinden seien. Die Gerüchte
aus Deutschland seien wie Strohhalme , die zeigten, woher der Wind
in Deutschland und Österreich bläst. Frankreich würde kämpsen, bis
die überschwemmten Gebiete, einschließlich Elsaß-Lothringens , befreit
sind und der deutsche Militarismus zerstört ist. Mit diesem Inter-
View wurde der Zweck des ganzen Treibens auss deutlichste unter¬
strichen. „ . .. .

Am 15. läßt der Lyoner Funkdienst einen Reisenden anstreten,
der selbst in Berlin einen Aufruhr erlebt hat , bei dem eS etwa 200
Verwundete und Tote gegeben hat . Auch weiß der gleiche Dienst
von Meutereien des Landsturms in den polnischen Städten zu de-
richten, „weil entgegen dem Versprechen den Familien der >m
Felde Stehenden die Entschädigungen nickt erhöht worden sind. Der
größte Teil der Meuterer würde erschossen."

Am 29. wiederholt der Lyoner Dienst die Geschichte von den Un¬
ruhen in Berlin , diesmal mit der Angabe, daß die Truppen Ein¬
greifen mußten und 299 Aufständische erschossen wurden . „Man
glaubt," schließt dieser Bericht, „daß eine längere Dauer der Feind¬
seligkeiten Hungersnot zur Folge haben wird ."

Soweit die Zusammenstellung des genannten offi¬
ziösen Berliner Blattes . Das Blatt bemerkt dazu:!
„Die Aufzählung dieser Schiwindelnachrichten mag ein¬
tönig sein, sie zeigt aber sehr klar, in welcher Richtung
die öffentliche Meinung in den feindlichen
Ländern bearbeitet  wird . Die Folgerungen,
die sich daraus für uns ergeben, liegen so sichtbar auf
der Hand, datz es unnötig ist, sie ausdrücklich auszu-
sprechen." So , wie gesagt, das offiziöse  Blatt.
Uns erscheint es jedoch— abgesehen von der allerdings
zu ziehenden Folgerung , .daß man sich in der Öffent¬
lichkeit vor Übertreibungen  der Lebensmittel -.
teuerung durchaus hüten  soll , da die Erörterungen
eben im Auslande ausgenutzt  werden , doch
nicht ganz unnötig , darauf hinzuweisen, wie schwer
die Verantwortung  derjenigen maßgebenden
Stellen bei uns ist, die in dieser wichtigsten
inner politischen  Frage .durch zu spätes Ein¬
greifen und Mangel an Energie  die Kalami¬
tät erst haben groß werden  lassen , daß aus den
entstandenen Erörterungen der sich gegen Überteuernng
und Wucher wehrenden Bevölkerung die feindlich«
Auslandspresse  um Stimmunasmache Kapi¬
tal schlagen konnte!  Es ist allerdings , wenn
im Ausland der Eindruck irgendeiner angeblichen
inneren Schwäche Deutschlands hervorgerufen wird,
der unseren Feinden den Rücken stärkt und den Krieg
damit verlängert , im höchsten Grade bedauerlicher
politischer Schaden  angerichtet worden . Aber die
Schuld für die bei uns zu tragende Verantwor¬
tung —>an die verlogene Entstellung der feindlichen
Lüaenmacher sind wir -doch gewöhnt — trifft doch wohl
nicht die nachher in der Not sich ihrer Haut gegen die
Überteuerung wehrenden und wenn es m spät ist, mit
offiziösen Beschwichtigunaen gefütterten Ver¬
braucherschichten,  sondern diejenigen  Kreise
der Produzenten und Händler,  die die Kon¬
junktur gewissenlos ausnutzen , und sin erster Linie die¬
jenigen Stellen in der R e i chs l e i t u n g, .die nicht
diesen Tempelschändern unseres inneren Friedens
durch ein energisches und rechtzeitiges Ein¬
greifen  schleunigst das Handwerk gelegt haben. Man
hatte doch schon Erfahrung  vom vorigen Jahre.
Mer die B u r ean kra t i e hat wieder versagt; sie
ist deshalb, und nicht das Volk,  verantwortlich für
den im Auslan.de angerichteten Schaden , dessen F e st-
stellung  die obige Liste der „Norddeutschen Allge¬
meinen Zeitung " dient. Diese Folgerungen , die sich
für betr. verantwortliche Stellen ergeben, auszu».
sprechen, scheint uns jedenfalls nicht unnötig . Schon
vor geraumer Zeit wies der nationalliberale Abgeord¬
nete Schiffer  in einem ernsten Aufsatz, den wir an
leitender Stelle Wiedergaben, darauf hin , daß dos Ver¬
trauen zu den Zivilbchörden durch die Vorgänge auf
dem Lebensmittelmarkt geschwächt werde zugunsten
des Kredits unserer militärischen Stellen , deren
Leistung wir alle aus das freudigste und allerdank¬
barste anerkennen. Wir fanden vor einigen Tagen in
der Nr . 933 der „Kölnischen Bolkszeitung " vom 14. No¬
vember in einer Zuschrift „von sehr beachtenswerter
Weise" denselben Gedankengang mit der entsprechenden
Folgerung : ein militärisches WirtschastZz



Teile 4. Aveud-AuSgabe. Erstes Malt.
sum t. Die Zuschrift an das Kölner Blait verdient in
»diesem Zusammenhang wiedergegeben zu werden; sie
stautet:
i Zuschrift Zur Kartoffelfrege, welche Ihnen nach Ihrer
' Angabe„New sachrundiger Seite" zugegangcn ist (bergt. „Köln. Bolks-
zeitung Nr. 925 vom 11. November), läßt doch einen Blick hinter
die Kulissen tun, welcher dem Auge nicht gerade etwas Schönes
metet. Er wendet sich gegen einen Artikel Kartosfelknappheit in den
Städten des Westens, den ja auch Sie gebracht hatten (vergl. „Köln.
Bockszcitung Nr. 923 vom 11. Nov.), und welcher offenbar von
emem Beschwichtigungshofrat herrührt, welcher gegenüber den Herr-
schenken Schwierigkeiten glaubte, sich aufs hohe' Pferd setzen und
vre „Städte des Westens" wegen ihrer aüzu großen Luxusansprüche
zur Ordnung rufen zu dürfen. Dieser Beschwichtigungshosrat dürfte
sich inzwischen uberzeugt haben, daß die „sachkundige Seite", welche

nntwortctc, der Sache bester gewachsen ist.
Was soll man aber nun zu solcher öffentlichen Zwiesprache

sagen? Im Westen  herrschen schwere Miß stünde , und
m Berlin  ist man der Meinung, diese dadurch beseitigen zu
können, daß man gegen sie die Augen schließt! Nichls ist ja schlimmer,
als wenn man Mißstände nicht sehen will!  Da muß nun doch
endlich Wandel geschaffen werden. Ist es denn nicht merkwürdig,
daß auf militärischem  Gebiet alles vortrefflich klappt und die

.größten Aufgaben fast mit spielender Leichtigkeit gelöst werden, daß
!dagegen, was die Ordnung der wirtschaftlichen Verhält.
<n1' ISJ.an ânBt/ seit Beginn des Krieges die Klagen nicht abreißen?

Nicht nur das engere Gebiet des Militärs , sondern auch alles
Verwandte funktioniert doch einfach vortrefflich. Auch unsere Eisen¬
bahnen, unser Bankwesen, selbst die Post, wenn man die obwaltenden
Schwierigkeiten billigerweise in Rücksicht nimmt, leisten ganz vor¬
zügliches. Cs ist also nicht ganz richtig, das Militär  schlechthin
in Gegensatz zu bringen zur Z i v i l b u r e a n kr a t i c. Allerdings
ist das richtig, daß unsere Zivilbureaukratie auf dem Gebiete der
Regelung des Wirtschaftslebens, insbesondere der Lebensmittelver-
sorgung der gegebenen Aufgabe nicht gerecht  geworden ist. Die
Klagen begannen doch sofort nach Ausbruch des Krieges, als die
Höchstpreise sur Wolle, Leder usw. so ganz unverständlich lange auf
sich warten ließen. Was hat das d c m R ei che für Ge l d gekostet!

Das schlimmste ist aber doch jetzt, daß die Regelung der Lebens
Mittelversorgung wieder viel zu spät kommt.  Jetzt cnd.
Uch kommen emsa,neidende Verordnungen! Die Kartosfelfrageist
doch nicht von gestern. Schon im vorigen Jahre batten wir ähw

Gliche Zustande. Hatte man aus den Ersabruugen des Vorjahres ge-
lernt gehabt, so hätte in diesem Jahre bei der so überaus reichen
Kartoffelernte jede Schwierigkeit vermieden bleiben können. Aber die
Schwiengkeiten sind in diesem Jahre größer wie im Vorjahre. Das

»sind doch eigentlich unmögliche Zustände. Kein Wunder daher, daß
man auf Schritt und Tritt dem Seufzer begegnet: Wenn ein Gen e-
>ral an der Spitze des Reichsamtes des Innern  oder
wenigstens an der Spitze der Reichs - Lebens- und

,>r5utt er >nrtt elst elle  stände, würde es wohl anders gehen!
Run srnd also die neuen Verordnungen endlich da. Aber sie

müssen auch durch geführt  werden , und zwar rasch und ent¬
schieden. -La smd nun die einen, welche hoffen, vie anderen, welche
Mißmutig zweifeln, ^'ch gestehe, daß ich zu den Zweiflern gehöre,
^ .enns so lange gedauert hat, bis diese Verordnungen herauskamen,
wird die Durchführung Wohl ebenso schleppend werden, wenn sie
fcci, derselben Ltclle verbleibt. Ich stehe daher lischt an, auch
meinerseits mich der Ansicht anzuschließen, daß wir mit einer mili-
*a.r Vr * c &cffet  sichren würden. Ich würde mit einem
.wirtschaftliche :! Diktator aus dem Staude der
® c” " alc (ja »i z einverstanden sein. Ein jüngerer Gene-
ift“ licr batC ct«3fflnmi*ti5 ntfrf,IU6rrCft  * at b°Rn tafd> greift.

Mit dem ewigen Einfordern von Berichten unv Abhalten von
c.be'n, Herumschar,en,  ob nun, an einem

•rf*?en ^tlchluß nicht noch etwa vorbeikommeu kann, kommt man
-nicht vomr-fseck. En, iunger, tüchtiger General würde das alles ganz
,anders machen. Erheben Sie doch in Jbrem Blatte offen diese
l̂ ^ rung, lind Sie werden sehen, daß sie mit ihr Beifall findenwc-d-n an Stellen, wo sie nie daran gedacht hätten. Die Sache hat
'doch auch cmc hochwichtige militärische Seite.  Nichts be
stärkt untere Gegner ,o lehr m ihrer Hoffnung, uns doch mal aus
hungern zu können, als die Schwierigkeiten bei unserer Lebensmittel

o ®In« rbtcic4 ct!lma.r behoben, was bei unserer onsge
zeichneten Kartonelerntc, »uierer guten Getreideernte, unserem
reichen. Blehbestand, unserer überreiche» Obst- und Gemüseernw
und bei unseren noa, imn-er vorbandcnen Beständen aus dem Bor
neslb. $ Ctt Nt , wenn nur die Sache richtig an-

bnrd das auL militärisch von füblbareni Vorteil
werden, Mo meine Forderung: ErnGeiicralandieSpitze
W e k “ " V "* .R° g ° l ',ng des wir . fchas t l i che n

Lesens , znnachit der Lebensmittelversorgung!

Dayvian, Dienstag , 23 . November 1- 18. Nr. 816.

v bte 3ixidjnft an >has genannte Kölner Blatt,
-ucr- bemerkt, ähnliche Anreounaen schono f t erhalten
M hohen. Wir gaben sie deshalb in diesem Zusammen-
change hier wieder, weil sie uns in der Tat einen Wen
iSU zeigen scheint, auf dem auch dem Auslande
gegenüber der Schade, ans den das offiziöse Blatt 'mit
,seiner Liste hinweist, vielleicht wieder gut -u
snachen ist. _ u m

Eröffn,,nc , des badischen Landtages.
., , 23- i'tov. (Nichtmntlich. Drahtbc-

^rrcht.) - er badische Landtag ist heute vormittag 1,412 Uhr
!eröffnet Warden, Außer einer zweiten Denkschrift über die
»durch den Krieg bedingten Maßnahmen werden dem Land-
jtog einige kleinere Gesetzesvotlagen,  darunter
seine solche über Niederschlagung von Strafverfahren gegen
Kriegsteilnehmer , zugchen. Dank der guten Ordnung der

»Finanzen und der reichlich vorhandenen Rücklagen zur Zeit
des Ausbruchs des Krieges ist cs gelungen , bis jetzt den An¬
forderungen ohne wesentliche Schädigung gerecht zu werden
Ter Voranschlag nimmt auf die besonderen Kriegslasten keine

-Ruckficht. Ihre Verhandlung soll vielmehr außerhalb des Etats
mit Hilfe eines besonderen Kriegskredits erfolgen. Zur teil-
weisen Deckung  des Fehlbetrags schlägt die Regierung nach
dem Vorgang anderer Staaten eine Vermehrung der Einnah¬
men durch eine angemessene E r h ö h u n g des bisherigen Er-

' hebungsfahes der Einkommensteuer unter Freilassung der un¬
tersten Steuerstufe vor.

Pcrstetporto und Teleyrammyedfthren.
In England ist vor kurzem eine empfindliche Erhöhung

der Telegramm - u:rd Telephongebühren hi Kraft getreten
Auch auf diesem Gebiete ist Deutschland seinem schlimmsten
rl'einde überlegen. Zu den bei nns in Aussicht genommenen
neuen Steuern gehört zwar auch eine Portoer Höhung
Auf eine Verteuerung des Fernsprechers aber wird man in
Deutschland auch nach dem Kriege verzichten können. Ta-
gegen ist wieder mit einer Erhöhung der Telegramm.

gebühren  zu rechnen. Beim Telegraphenverkehr legt die
Verwaltung gegenwärtig Geld zu . Das soll anders werden.
Ferner wird das Paketporto  eine Erhöhung erfahren.
Das Briefporto dagegen wird unverändert bleiben. Dies sind
die Hauptpunkte der bei uns rn Aussicht genommenen Porto-
erhöhuug. Fraglich ist bei ihr nur noch, wann sie kommt,
nicht aber, ob sie kommt.

Die Ritter des Eisernen Rreuzes erster » lasse.
mr 15r- Berlin, 22. Nov. (Eig. Drechtbericht. Zens.
Bin.) Uber -die Anzahl der Verleihung des Eisernen
Kreuzes erster Klasse meldet der „L.-A.": Mit dem
Eisernen Kreuz erster Klasse sind außer 53 fürstlichen
Personen und Heeresführern noch 242 Gene¬
rale und 7 Staats - und Minister  bezw. Staats-
lboamte geschmückt. Die Zahl der Offiziere  beläuft
sich auf 4068. Von den dem ttn teroffizier-
üande  angehörenden Personen sind 631 im Besitz der
hohen Auszeichnung. Auch 173 dem Mannschafts-
stände  Angehörige sind Ritter und Inhaber , wogegen
sich bei 263 dem Militärstand angehörenden Personen
der Dienstgrad nicht ermitteln läßt. Bei der jüngsten
Waffengattung der F e l d f l i e,ge r g ru p p e und
^ustschifferabteilung  tragen süßer den vor-
genannten 263 die erste Klasse und in der Marine sind
es 214. Pom Sauitäts - und Veterinärwesen
sind nicht weniger als 63 mit dem Eisernen Kreuz erster
Klasse ausgezeichnet worden und beim Jntendan-
o-Ur'?Le^i n ^ ^ ltĉ je zwei Angehörige der
Feldhost  und des Freiwilligen Automobilkorvs
und ein solcher des Freiwilligen Motorbootkorps
sind im Besitze der ersten Klasse des Eisernen Kreuzes.

Schweres Fliegerungliick bei München.
m-  München , 23. Nov. (Eig. Drahtbericht. Zens. Mn.)
En , schweres fliegerunglück , dessen Ursachen noch nicht näher
bekannt sind, hat sich gestern nachmittag in der weiteren Um¬
gebung Münchens  zugetragen . In Miesbach ist ein
D o p p e l d e cke r aus der Höhe von 20 Meter abgestürzt. Der
Flugzeugbeobachter Leutnant v. Seckendorfs blieb tot unter
dem Apparat ; der Flugzeugführer Leutnant v. Crailsheim
wurde mit schwerer Gehirnerschütterung in das MiesbachcrKrankenhaus transportiert.

Ku§ btaöt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Generalversammlungdes Lokalgewerbeverelns.
m i ? ^ Leitung seines ersten Vorsitzenden, des Herrn
Architekten D a h n e, hielt gestern abend der „Lotal -Gewerbc-
erern in der „Wartburg " seine Generalversammlung . Nach

der Begrüßungsansprache des Vorsitzenden, in der mitgeteilt
wurde, daß ungefähr 300 Mitglieder zum Heer eingezogen
sind, erstattete Herr Vereinssekretär Ehrhardt den Iah-
Stm ausnahmsweise nicht gedruckt vorliegt'
1 ^ beä  Vorfahrcs war der Verein in das 70. Jabr

^üehens eingetreten , und zum erstenmal hatte er auch
das erste ,-auscnd an Mitgliedern erreicht. 20 000 M. bat

Vermögen in K r i e g s a n l e i h e an¬
gelegt. Die G ewerbeschulehat  unter der Leitung ihres
neuen Direktors einen ganz gewaltigen Auftchwung genom¬
men. S -,e berechtigt zu den schönsten Hoffnungen . Es schwe-

^j? Cr!t ^ ^handlnngen , welche die Übertragung der gan-
zen Schulverwaltung mi die Stadt bezwecken. Von den zu
Mkind ''n/ » einLerufenen Vereinsmitgliedern sind 8 gefallen,
10 sind seit der letzten Generalversammlung an Krankheiten
gestorben. Der G e w e r b e f o r d e r u n g s a u s s chu ß für
den Regierungsbezirk Wiesbaden hat unmittelbar vor dem
Krieg seine Tätigkeit aufgenommen . Die hiesige Ortsver-

^ ^ r^ chästsverwaltung im „Lokal-Gewerbe-
un-fonf ^ ÖOt b,e  Vergebung öffentlicher Arbeiten
und .̂les-. rungen in kleinen, auch dem Handwerker die Be¬
teiligung möglich machenden Losen für die Unterbringung
f»n<mST lln0e " U,to' Uf®' verwandt . Der Bericht klang aus
in Worten warmen Dankes für die Stadtverwaltung , den Be-
zirkÄierbaiid, die Staatsregierung und die beiden Vorschuß-
vereine, welche die Tätigkeit des Vereins in so liberaler Weise
gefordert haben. Einer Aufforderung des Vorsitzenden ent¬
sprechend, ehrte die Versammlung das Gedächtnis der gefalle¬
nen und verstorbenen Vereinsmitglieder , indem sie sich von

~ te Vereins rcchnung  für das Gc-
Mswhr 10J4/15 führt Mitgliederbeitrüge in Höhe von
M>37 eine Geiamteinnahme von 12 221 M. und einen
RechnungSuborschußvon 1114,76 M. auf . Bei der Schulver-
waliung belaufen sich die Lehrergehälter auf 12 278 M. Das
V er e i ,i Lv e r m ö g e n, einschließlich eines Mobiliars im
Wert von 30 000 M., hat heute eine Höhe von 85 449 M. und
>>t gegen das Vorjahr um 645 M. zurückgegaugen. Zu Reck-
nungSrevisoreri wurden die Herren Architekt Martin , Hand-
werkskammeriyndikus Schröder, Goldarbeiter Kühn, Gürt-
nereibesttzer Emil Becker und BuchdruckereibesttzerRauch ge¬
wählt. ^.er Rechnungs - Voranschlag  für 1915/16
»Ä , ^  bwem Weniger an Mitgliederbeiträgen von

• . Eine Änderung gegen früher ist insofern vorgesehen,
als der freiwillige Besuch der Abend-Zeichenschule für die
Lehrlinge der Vereinsmitglieder nicht mehr frei sein soll, son¬
dern gering zu vergüten ist. Heute hat der Verein zu den Bei-
ragen der beteiligten Mitglieder noch 50Pf . zuzulegen. Der Zu-

Auß der Stadt für die Schule beträgt 9401 M., die gesamte
Einnahme und Ausgabe 24 731 M. D -e -m Feld stehenden
12 Lehrer der Gewerbeschule sollen eine kleine Erinnerungs¬
gabe erhalten . Der Regimentskommandeur des Regiments
Nr . 333, dessen Mannschafien zum Teil aus Wiesbaden stam¬
men, hat sich mit der Bitte an den Verein gewandt, dieses
bisher bei der Vergebung von Liebesgaben vollständig unbe-
rücksichtigt gebliebenen Regiments zu gedenken. Im März be-
lief sich der Ausfall an Mitgliederbeiträgen bereits auf 300
Dkark, im ersten balben Jahr aus 800 M. Zu Mitgliedern
des Vorstandes wurden die Herren Tapezierermciiter Berger,
Tapezierermcister Stadtverordneter Kaltwasscr, Stcinhauer-
melster E, Kiesewetter und Bäckermeister Sander wieder¬
und an Stelle des Herrn Tünchermeisters I . Ludwig, welcher
gebewn hat, von seiner Wiederwahl abzusehen, Herr Damen,
friseur Schröder neugewählt . Herr Handwerkskammersyndi-
kus Schröder  berichtete schließlich eingebend über die Auf¬
gabe der Lieferungsgenossenschaften.  Wir ver¬
weisen hier auf den in der Abend-Ausgabe des „Wiesbadener

Tagblatts " vom 11. November veröffentlichten Bericht über
eine Handwerkerversammlung , die kürzlich in der „Wartburg"
stattgefundeii hat und in der Herr Schröder über denselben
Gegenstand sprach. Herr Tapezierermeister Kaltwasser,
der Geschäftsführer der Genossenschaft für das Schreiner¬
und Tapezierergewerbe im Bezirk, klagte darüber , daß sich
bis jetzt noch nicht ein Schreiner aus Wiesbaden an der Ge¬
nossenschaft beteiligt habe trotz der gewaltigen Vorteile, welche
sie biete. Herr Gewerbeschulinspektor Kern  berichtete über
die einschlägigen Schritte des Zentral -Gewerbevereins . Fach-
Vereinigungen seien von ihm bereits an den verschiedensten
Orten ins Leben gerufen.

Zettgenutz und « alte.
Die so dringend notwendige Anpassung unseres Volkes an

einen verminderten Fettgenutz stößt auf mancherlei Schwie¬
rigkeiten, die im Grunde auf eingewurzelten Vorurteilen be¬
ruhen . Zu diesen gehört auch die weitverbreitete Ansicht, daß
ein reichlicher Fettgenutz dann unentbehrlich ist, wenn der
Mensch sich in kühler Außentemperatur aufhält . Es ist un¬
widerleglich erwiesen, daß dies ein Irrtum  ist ; das Fett
leistet in dieser Beziehung nicht das geringste mehr als andere
Nahrungsmittel auch.

,Als Hauptstütze dieses Vorurteils wird immer die Tatsache
erwähnt , daß die Bevölkerung kalter Landstriche sehr große
Fettmengen verzehrt, insbesondere müssen immer die Eskimos
dafür herhalten , die in der Meinung des Volkes den Walfisch-
tran literweise konsumieren. Nun liegt aber die Sache bei
den Eskimos ganz anders . Ihr gewaltiger Genuß von Fett
erklärt sich ganz einfach dadurch, daß ihnen eben nichts ande¬
res zur Verfügung steht, da ihr Klima eine pflanzliche
Nahrung  so gut wie gar nicht darbietet . Sie müssen
alst zur Deckung ihres Nahrungsmittelbedürfniffes sich fast
ausschließlichan das Fett halten ; und so hat diese an sich un¬
bestreitbare Tatsache zwar indirekt mit dem kalten Klima zu
tun . aber nicht etwa damit , daß dem Fett nunmehr eine be-
sondere geheimnisvolle Rolle als Wärmequelle zuzuschrei-ben wäre.

— Sahne . Es sei nochmals ausdrücklich darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß es v e r b o t e n ist. Sahnein Verkehr
zu bringen,  außer zur Herstellung von Butter . Aus¬
ländische Sahne  fällt ebenfalls unter das Verbot. Wer
dagegen verstößt, macht sich strafbar.

— Nassauischer Verein für Naturkunde . Am letzten
Donnerstag eröffnete der Vereinsdirektor , Herr Geh. Regie¬
rungsrat Professor Dr . Heinrich Fresenius,  die dies-
winterlichen Abendunterhaltungen des Vereins im „Kasino".
Er begrüßte die zahlreichen Anwesenden und gedachte mit
warmen Worten der durch den Tod geraubten Mitglieder.
Besonders hob er hervor den schweren Verlust, den der Ver¬
ein durch den Tod des Vorstandsmitglieds Herrn Sanitätsrat
Dr . B ö t t che r und des Ehrenmitglieds Herrn Professor Dr.
E. v. Heyden  erlitten hat. Bei der Trauerfeier für das
verstorbene Ehrenmätgilied war der Verein durch seinen
Direktor vertreten . Unter den sonst noch Verstorbenen wurden
genannt die Herren Geh. Sanitätsrat Dr . B r e s g e n und
Dr . Clouth,  Oberstabsarzt Dr . Gygas  und Professor
Sei pp . Zum ehrenden Gedenken erhoben sich die Anwesen¬
den von ihren Sitzen. Den Vortrag des Abends hielt das
Ehrenmitglied des Vereins , Herr A. V i g e n e r. Er gab zu¬
erst einen Bericht über die botanischen Ausflüge des letzten
Sommer ?, die zum Teil von ihm selbst, zum Teil von Herrn
Professor K a d e s ch geleitet wurden. Einen großen Teil der
auf diesen Ausflügen gesammelten bemerkenswerten Pflan¬
zen fi'chrte er in prächtig eingelegten Exemplaren vor. Weiter
zeigte er dann aus seiner reichen Sammlung besonders be¬
merkenswerte abnorme Bildungen an Pflanzen und gab
schließlich eine fesselnde Charakteristik unserer wichtigsten
Moose, unter gleichzeitiger Vorführung eingelegter Exemplare.
Weiter legte Herr Geh. Sanitätsrat Dr . Emil Pfeiffer
eine Anzahl von ihm selbst ausgeführter schöner bildlicher
Darstellungen hier ivachsender Pflanzen und einige Zweige
der Edeltanne mit Zapfen vor. An den Vortrag des Herrn
Vigener und an die Vorführungen des Herrn Geh. Sanitäts¬
rats Dr . Emil Pfeiffer schloß sich eine rege Besprechung an.
Die nächste wissenschaftliche Sitzung des Vereins , deren Besuch
jedem freisteht, findet am 35. d. M., abends Sy2 Uhr , im
„Kasino" in der Friedrichstraße statt. Herr Dr . L. Dreher
wird über „Parthenogenesis und Getierattonswechsel"
sprechen.

— Die Gewerbeschule und die Stadt . Den unter Schul¬
zwang stehenden Teil des Unterrichts der hiesigen Gewerbe¬
schule hat bekanntlich die Stadt übernommen , während der
Sachunterricht und der Zeichenunterricht noch dem Gewerbe¬
verein untersteht . Aus dem dadurch bedingten Zwiespalt in
der Verwaltung ergeben sich naturgemäß M i ß st ä n d e, die
nur schwer aus dem Wege zu räumen sind, abgeseben von den
Schwierigkeiten, die bei der Aufstellung der Schuletats in Er¬
scheinung treten . Besonders dieser Umstand hat die Erörte¬
rung der Frage der Übertragung der Schulverwaltung ganz
auf di« Stadt , natürlich unter voller Wahrung des Einflusses
der Gewerbetreibenden , nahegelegt. Gegenwärtig ftnden ent¬
sprechende Verhandlungen statt.

— Die Wcihnachtsausstcllring, die der „F r a u e n kl u b"
in seinem Heim, Oranienstraße 15, veranstaltet , ist heute er¬
öffnet worden. Die Ausstellung bietet die mannigfachsten
Fröbel -Arbeitcn und Spiele siir Kinder , die sich vorzüglich für
Weibnachtsgeschenkeeignen. Der Besuch war beute schon be-
ftiedigend ; ein recht lebhafter Besuch ist während der ganzen
Dauer der Ausstellung, die bis einschließlich Freitag dieser
Woche geöffnet Aeibt , zu wünschen. Vor allem seien die
Mütter auf sie aufmerksam gemacht; ihnen wird die sehr ge¬
schickt zusanimengestellte Ausstellung viele Anregungen bieten,
die ihnen die gerade dieses Jahr nicht leichte Wahl der Weih¬
nachtsgeschenke für die Kinder sehr erleichtern werden.

— Die Aufgaben des Berliner Kriegsprcsscamts . Wie
wir erfahren , gehen dem Kriegspresseamt  von pri¬
vater Seite zahlreiche Schreiben zu, woraus ersichtlich ist, daß
über Wesen und Zweck der neuen Dienststelle noch vielfach un¬
zutreffende Vorstellungen herrschen. JnZbesöndere werden
an die Auskunftsstelle unter Verkennung ihrer Aufgabe bis¬
weilen Anftagen gerietet , die dem Arbeitsgebiet des Kriegs¬
presseamtes völlig fernliegen . ES wird daher von allgemei¬
nem Interesse sein, wenn wir zur Klärung darauf Hinweisen,
daß das Kriegspreffeamt eine der Obersten Heeres¬
leitung un ml ttelbar unterstehende Dienst-
st e l l e ist, die n u r den Behörden und der Presse  Aus¬
kunft erteilt , « nd deren Auskunft sich auf das Gebiet der
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Kriegsführung und des Zensurwesens beschränkt.
Anfragen in  Verwaltungssachen und persön¬
lichen Angelegenheiten müssen nach wie vor an die für diese
Dinge  zuständigen  Behörden unmittelbar gerichtet
werden.

— Kleine Notizen. Die Eisbahn  Adolfshöhe ist
wieder geöffnet.

Kus dem vrreinsleden.
vorberichte, Vereinsversammlungen.

* In dem „Verein Fraucnbildung —Frauen-
studium"  findet Mittwoch, abends 8 Uhr, in dem Klub-
lokal, Oranienstrahc 1b, 1, ein Vortrag von Dr . Grünhut
statt. Thema : „Anpassung der deutschen Industrie an die
Forderungen der Zeit ". Dieser Vortrag will versuchen, ein
Bild zu geben von der Leistungsfähigkeit deutscher technischer
Arbeit. Er will an einzelnen Beispielen zeigen, in welch be¬
wunderungswürdiger Weise cs unserer Industrie gelungen
ist, die Schwierigkeiten zu überwinden , die der Krieg durch
den Ausfall von Rohstoffen, durch Arbeitermangel und durch
sonstige veränderte Produktionsbedingungen mit sich gebracht
hat. Näher wird außerdem auf die Kohlenversorgung, die
Versorgung mit Stickstoffverbindungen, auf die vielbesprochene
Herstellung von Nährhefe und von Fett au ? Hefe eingegangen
werden.

Hits dem rMesbttden
FC - Biebrich, 21. Nov. Zwei  Gedächtnis - Feierlich¬

keiten zmn Andenken an die aus dem Felde der Ehre Gefallenen
fanden heute hier statt. Tic erste um 3 Uhr auf dem alte» Friedhof
an der Stelle , wo die geplante Gedächtnis st ätte  errichtet wer¬
den soll. Sieben Gräber gefallener Helden sind vorhanden , die reichen
Blmnensckmnck trugen . Nahe an 800 Bibricher sind gefallen. Die
heutige Gedächtnisfeier war vom Jünglings - und Jungfrauenverein
veranstaltet worden. Die Kapelle der Jugendwehr spielte ernste
Weisen und Pfarrer Küblcr hielt eine Ansprache, der er das Wort
zugrunde legte: Die Toten werden leben. — Der „Turnverein"
hatte seine Mitg ' ieder und deren Angehörige zu einer Gedächtnis¬
feier für den verstorbenen Vorsitzenden der Deutschen Turnerschaft,
Geheimrat Dr . Goeh, sowie für die im Kriege gefallenen Turner in
der Turnhalle versammelt. Die Rede hielt Herr Theodor Kleber.
Vom Biehricher Turnverein stehen 250 Mitglieder im Felde ; von
diesen sind bis jetzt 17 gefallen, darunter die drei Turnwarte . Die
Turngcsellschaft betrauert 11 Mitglieder , darunter ihren 1. Vorsitzen¬
den. Bei der Feier trug Herr Hofschauspielcr Andriano -Wiesbaden
ergreifende Gedichte vor und das Schuhfche Quartett sang wehmuts-
volle Lieder. _ _

Provinz Hessen-Nassau.
Rcoierun ^s ^cjir '» Knticl.

Ms . Kassel, 21. Nov. Die Stadtverwaltung der Residenzstadt
hat die Einfüürung von Fettkarten  beschlossen, um einen
gerechteren  Bezug von Speck, Schmalz und Kunstspcisesett allen
Kreisen der Bürgerschaft zu sichern.

GerichlZsaar.
Die Pflicht des Vermieters , Fremde an - und abzumclden.

rz.  Leipzig, 20. Nov. Mit der Pflicht zur sofortigen An-
und Abmeldung von Ausländern  hafte sich das Reichsge¬
richt am 28. Oktober u. a. in einem Falle zu befassen, der dem
Bäcker Roman Gärtner  betraf , den das Landgericht
M a i n z am 7. Juli von der Anklage seines Vergehens gegen

§ 9b des Belagerungsgesetzes freigesprochen hat. Der Ange¬
klagte hatte im Frühjahr 1915 einen luxemburgischen Staats¬
angehörigen bei sich wohnen und diesen nicht abgemeldet, son¬
dert: ihm nur gesagt, er solle sich selbst bei der Polizei abmel-
den, was der Mann jedoch unterlassen hatte . Da her FestungZ-
kommandant von Mamz in einer Verordnung vom 10. Novem¬
ber v. I . einen Befehl erlassen hatte , daß Vermieter Auslän¬
der binnen 24 Stunden an - bezw. abzumelden haben, so sollte
sich der Angeklagte gegen diese Verordnung und somit gegen
das Belagerungsgesetz vergangen haben. Das Gericht war
der Ansicht, daß der Angeklagte seiner Pflicht damit genügt
habe, daß er dem Ausländer austrug , dieser solle sich selbst ab¬
melden, und hatte deshalb den Angeklagten freigesprochen.
Gegen das Urteil hatte die Staatsanwaltschaft Revision
eingelegt. Das Reichsgericht hob auf die Verhandlung vom
28.-Oktober hin das Urteil auf und verwies die Dache an das
Landgericht zurück, da der Vermieter stets verpflich  -
tet  ist , die An-  bezw. Abmeldung selbst zu be¬
sorgen.

wc. Zentralkirchenfonds gegen Kirchengemeinde. In einer
Rechtsfrage von Bedeutung hat unlängst die dritte Zivilkam¬
mer des Wiesbadener Landgerichts  entschieden.
Der katholische Zentralkirchenfonds,  vertreten
durch Rechtsanwalt Dr . BereS,  hatte eine Klage angestrengt
wider die Landgemeinde E r b a chi. Rhg. « egen einer Leistung
für die zurzeit unbesetzte Frühmesserei , zu deren Stellenein¬
künften ehedem auch 4 Klafter alten oder 6 Klafter neuen
Maßes Buchenscheitholzgehörte, das die Zivilgemeinde zu
liefern hatte. Auch nach eingetretener Stellenvakanz , und
zwar bis zum Jahre 1910, wurde das Holz noch geliefert, dann
aber stellte die Gemeinde plötzlich die Leistung ein. Der Zen«
tralkirchenfonds sieht in der Leistung einen Teil des Bene-
fizialvermögens, dessen Gefälle fortzulaufen hätten , ohne Rück¬
sich darauf , ob das Benefizium besetzt sei oder nicht, während
nach der Ansicht der Gemeinde die Leistung eine persönlich
dem Frühmesser zu machende ist. Die erhobene Klage bezweckt
in der Hauptsache die Feststellung, daß die beklagte Gemeinde
verpflichtet sei, während der Zeit , daß das Frühmesierbene-
sizium unbesetzt sei, jährlich die angebene Holzmenge oder den
Geldwert an den Wäger zu leisten. Das Gericht erkannte die
Klage als gerechtfertigt an.

Neues aus aller Welt.
Aus dem Zuchthaus ausgebroche«. Essen,  22 . Nov. Aus

dem Zuchthaus in Werden sind zwei schwere Verbrecher ausge-
krochen, die noch zehn Jahre Zuchthaus zu verbüßen hatten Sn
ließen sich aus dem obersten Stockwerk nachts an eurem Pechdraht
aus die Erde hinab. Bon den Flüchtlingen fehlt jede Spur.

5lu§ unserem Leserkreise.
lNicht verwendete Etnlentmiigeu lönnrn weder zurückaelaiidt, noch nufbewabrt werden.)

* Eine Hausfrau und Mntter von Söhnen , die seit Jahresfrist
dem Feinde gegenüberstehen, möchte ein paar Worte sagen, die ihr
um Herzen liegen, von denen sie sehnlichst wünscht, daß sie ihren
Geschleckitsgenossinnen zu Herzen gehen möchten. Wir Horen fetzt zu
oft, daß das Wirtschaften für uns Hausfrauen so erschwert Jet durch
die vielen Beschränkungen, die uns aufcrlegt sind. Leicht ist cs >a
auch nicht, mit denselben Mitteln , wie früher auszukommen, ohne
die Familie die Teuerung  zu sehr fühlen zu lassen. Aber für
wen ist die Zeit jetzt leicht? Etwa für die Arbetterftau . deren Er¬

Handelsteil.
Zusammenschluss der mi taleuropäischen

Giäubiger-Schut verbände.
Auf dem Wege zur Verwirklichung des in jüngster Zeit

auf deutscher wie auf österreichisch -ungarischer Seite viel
erörterten zukünftigen wirtschaftlichen Zusammenschlusses
der Mittelmächte haben jetzt dieGläubiger -Schutzverbande in
Deutschland und Österreich -Ungarn einen äußerst prak¬
tischen Schritt unternommen . Ihre großen Organisationen
werden in Zukunft Hand in Hand arbeiten ein Z u -
sammenschluß der deutschen und öster¬
reichischen Gläubiger - Schutzverbände ist
zustande gekommen.  Das ist das erfreuliche Ergeh-
nis einer kürzlich auf Veranlassung der Vereinigung der
Fabrikanten und Großhändler der Textil - und verwandten
Branchen nach Elberfeld einberufenen Vertreterver¬
sammlung Deutscher Gläubig er - S cih u t z ver¬
bände in Halle.  Wir entnehmen einem Auszug aus
dem Sitzungsprotokoll u. a. folgendes : Es waren in der
Versammlung vertreten Abgesandte der Verbände Breslau,
Elberfeld , Forst , Halle , Hamburg , Leipzig (fl Verbände ),
Magdeburg , Nürnberg und Wien . Die Vereine Bremen,
Danzig , Königsberg , München , Stuttgart hatten sich grund¬
sätzlich als vollkommen einig mit den Absichten der Ver¬
sammlung erklärt Die Beratungen wurden durch Herrn
Himo Jacoby (Elberfeld ), als ersten Vorsitzenden des¬
jenigen Verbandes , der die Versammlung einberufen hatte,
eröffnet . Unter anderem fand eine Aussprache über die
amtliche Geschäftsaufsicht  statt ; einstimmig be¬
schloß man, mit einer Eingabe an den B unflesrat  heran¬
zutreten , in der um Abstellung der Übelstände dieser Ge¬
schäftsaufsicht gebeten werden soll . Außerdem werden be¬
stimmte Vorschläge bezüglich der Ordnung der Geschäfts¬
aufsicht nach der Beendigung des Krieges gemacht.

Ein Gegenstand der Tagesordnung betraf das Rund¬
schreiben des Kreditorenvereins Wien  wegen des
Zusammenschlusses  der mitteleuropäischen Gläu¬
biger -Schutzverbände . Da der Wiener Verein sämtlichen
Verbänden die Denkschrift für die Errichtung einer „Inter¬
nationalen Union der Gläubiger -Schutzverbände “ zugesandt
hatte , konnte darauf Direktor Dr. Oppenheim (Wien ) Bezug
nehmen . Seine Ausführungen gipfelten darin , daß es über¬
aus wünschenswert wäre , wenn die Einrichtung der Gläu¬
biger -Schutzverbände nicht auf das Land allem , In welchem
sie ihren Wohnsitz hätten , beschränkt bliebe , sondern sich
auch auf solche Schutzvereinigungen anderer Länder aus¬
dehne . Der im ganzen , weitgehende Plan des Wiener
Kreditorenvereins konnte freilich , in Anbetracht der jetzigen
politischen Verhältnisse , nicht zur Beschlußfassung gestellt
werden . Wohl aber wurde das Zunäclistliegende , eine
Interessengemeinschaft der reichsdeut¬
sch e n und österreichisch - ungarischen  Gläu¬
biger -Schutzverbände , in der Versammlung beschlossen.
Die von Wien aufgestellten Richtlinien  für einen ge¬
meinsamen Arbeitsplan wurden von der Versammlung ein¬
stimmig gutgeheißen und den Verbänden aufgegeben , der
Interessengemeinschaft durch Annahme dieses Planes bei¬
zutreten . Die damit zustandegebrachte Interessengemein¬
schaft hat tatsächlich die Gläubiger -Schutzbewegung Öster¬

reich -Ungarns und Deutschlands in einheitliche Bahnen ge¬
lenkt . Die vertragschließenden Vereine vertreten sich
innerhalb ihres Arbeitsbezirkes bei allen Fällen von Zah¬
lungsunfähigkeit , außergerichtlichen Vergleichen oder Kon¬
kursen . Dabei werden die Fälle von Zahlungsunfähigkeit
in Österreich -Ungarn , Bosnien und der Herzegowina dem
„Kreditorenverein zum Schutze der Forderungen bei In¬
solvenzen in Wien “ übergeben , der sie dann an die mit ihm
vereinigten Verbände weitergibt . Außerdem stellt der
Kreditorenverein seine „Rechtsinkasso - und Rechtshilfe -Ab¬
leitung “ den reichsdeutsclien Mitgliedern zu den gleichen
Bedingungen zur Verfügung , wie seinen eigenen . Ferner
erklärt sich der Kreditoren verein bereit , im Rahmen der be¬
stehenden oder noch zu schaffenden Einrichtungen den Ein¬
zug und die Eintreibung von Forderungen der reichsdeut-
schen Mitglieder , die diese an Schuldner in den Balkan-
Staaten  haben , vorzunehmen.

Banken and Geldmarkt.
* Vom Devisenmarkt . Amsterdam,  23 . Nov.

Scheck auf London 11.115 bis 11.215 fl (zuletzt 11.12 bis
11.22 fl), Scheck auf Berlin 47.45 bis 47 .95 fl (47 .525 bis
48.025 fl), Scheck auf Paris 40 00 bis 40 .50 fl

* Zum Abban der Börsengeschäfte . Berlin,  22 . Nov.
Die von dem Börsenvorstand , Abteilung Fondsbörse , für die
Abwicklung der Börsenengagements eingesetzte Kommission
hat beschlossen , daß die fälligen Engagements der
Buenos - Aires  3 %proz . Provinzialanleihe auch erfüllt
werden können in abgestempelten Stücken unter Vergütung
der Zinsscheine per 1. Januar 1915 und per 1. Juli 1915 mit
10 sh für 3 sh Kuponsbetrag (umgerechnet 1 Pfund Sterling
zu 22.50 M.) und Auslieferung der Quittung der Dresdner
Bank über je 25 sh in konsolidierten Obligationen.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktcnmarkt . Berlin,  22 . Nov.

Frühmarkt.  Nichtamtlich ermittelte Preise : Maismehl
88 bis *90 M., Reismehl 113 bis 115 M„ Strohmehl 24 bis
25 M„ Pferdemöhren 3.60 bis 3.70 M., ausländische Futter¬
hirse 7.20 bis 7.35 M., Futterkartoffeln 3.15 bis 3.30 M.

W. T.-B. Berlin , 22 . Nov . Getreidemarkt  ohne
Notiz . Am Produktenmarkt war da« Geschäft klein und die
Beteiligung gering . Futterersatzmittel waren bei den vor¬
gestrigen ' Preisen wenig beachtet . Futterkartoffeln knapp
angeboten und in mäßigem Umfang gehandelt . Maismehl
etwas matter.

Industrie und Handel.
* Die Handelsschraubenvereinigung beschloß , die

Preise für Maschinen schrauben , Stellschrauben , Rad¬
schrauben und Pflugschrauben infolge der durch die
schwierigen Arbeiterverhältnisse und höheren Unkosten
verteuerten Herstellung durch Ermäßigung der Rabattsätze
um 2 bis 8 Proz . ab 30. November zu erhöhen.

_ Die Abenö-Ausgave umfaßt 8 Seiten
H-llpuchrtjdehn . A. pcgerüvrtz.

«rr -vtworma, für den voliriichn, Lei! Dr. phil . « . Hel dt . für den atttttM-
tunaStftl B 0. Nauendorf >..r Nachrichten ani iSi.«baden „nd den Noch.
»a b >>rlen I . B. 5 Diesenbach,  für „« triqis .aal " . « . Diefenbach
für „sankt und Luftj-hrt " I . 8S.: C. LoSaaer  für „Berniichtes" und den
„Brieftasten": C. Losaucr:  für den Handeirteil W. Sr ; für die Anjeigen

mid Reklamen: H. Dornau!  lämestch kn Wiesbaden.
Lrwk und Verlag der L. Echellenberg 'ch-n Hof -B >chdr«kdret m Wiesbaden,

kprechstund« der Schrthlrtuin - lg bt» 1 Ildr.

nährer im Felde steht, die aus die Kriegsmitcrstützung angewiesen
ist? Für die Landsrau , die des Mannes Arbeit fetzt aus ihren
Schultern trägt ? Oder für unsere Männer im Felde ? Was haben
die zu ertragen , was entbehren sie! Einmal am Tage kommt dieteldküche zu ihnen mit der zwar kräftigen, aber fast stets gleichenuppe. Klagen und beschweren sie sich? Nein , sie halten trotzdeni
durch. Was legt dagegen die Zeit uns auf ? Weiter nichts, als daß
wir von der gewohnten Art abwcichen müssen, daß wir etwas mehr
überlegen, um Überflüssiges zu vernieiden, uns der Zeit aupassen
und die Verordnungen einer vorsorgenden Behörde befolgen. Ist
das so Außerordentliches, was von uns verlangt wird ? Wir wären
ja unserer Männer nicht wert, wollten wir nicht mit Freudigkeit
diese Aufgaben ans uns nehmen. Wir haben noch nicht Not gelitten
und werden nicht Not leiden, wenn wir uns den Anordnungen der
Behörden fügen und die eigene Vernunft walten lassen. Brot und
Mehl reichen aus  und die diesjährige gute Ernte verspricht
eine Erhöhung der Vorräte . Knapp sind Milch und Fett , und hier
heißt cs sparen. Milch muß für kleine Kinder , Kranke und alte
Leute bleiben, wir anderen können unseren Verbrauch einfchränken.
Am schwersten wird die Bestimmung über die fleischlosen
Tage  empfunden ; eigentlich ohne Grund . An zwei Tagen wöchent¬
lich kein Fleisch zu haben, ist gewiß noch keine Entbehrung , die der
allergeringsten Entbehrung unserer Krieger gleich käme. Dem
Buchstaben nach richtet sich die Bestimmung an Metzger und Gast¬
wirte , aber wir wissen, daß die von der Bestimmung beabsichtigte
Wirkung, aus die es enkommt, nur erreicht werden kann, wenn
auch die privaten Hausbaltnngen sich danach richten. Der Staat
setzt in uns Hausfrauen das Vertrauen , daß wir das begreifen und
danach handeln. Müßten wir uns nicht schämen, wenn wir die
Verordnung umgingen und uns am Abend vor dem fleischlosenTaßc
Fleisch besorgten? Schämen vor unseren Kindern , die wir zum
Gehorsam und zur Wahrheitsliebe erziehen, vor den Dienstboten,
den Hausgenossen, vor den Feldgrauen draußen und vor uns selbst.

Frau A.
* Sehr geehrter Herr Redakteur ! Nach langer Abwesenheit von

der Heimat, kehrt man von der Front nach der lieben Vaterstadt
zurück und fteut sich als alter Krieger , daß die Daheimgebliebenen,
alt und jung, von Herzen an dem Schicksal ihrer Soldaten teil¬
nehmen. Die Jugend versucht in ihren Spielen dem Soldaten nach¬
zuahmen. Gewiß, das darf sic und soll sie auch! Aber eigenartig
und wehmutsvoll berührt es uns , die wir so oft den, Tode ins Ant¬
litz schauten und so manchen braven Kameraden neben uns den
Heldentod sterben sahen, wenn in Wiesbaden Schüler (Tertianer)
auf ihrer Klassen mütze  über dem Schild das von den Toten-
kopfhusaren  bekannte Abzeichen eines Totenkopfes tragen . Da¬
zu ist meiner Meinung der Krieg eine zu ernste Sache, als daß der
jugendliche Leichtsinn mit ihm und seinen traurigen Begleiterschei¬
nungen sein Spiel treiben darf . Darum , Ihr Eltern und Lehrer,
sorgt dakür, daß Eure Jungen sich mehr des Ernstes der Zeit be¬
wußt werden. Unteroffizier Dr . W. H.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼On der Wetterstation ü «b Nass . Vereins für Naturkunde.

22 November j 7 Uhr!moro'wni
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0 ®and Normal schwer« 763 7 766 .2 753 3 7607
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 771,5 770,7 763 3 771 .3
Thermometer (Celsius ) . . - 2.0 6.4 -13 04
OuDStspannung (mm ) . . 3,7 4.3 3.8 5 .9

94 59 99 81,0
Wind - Richtung und -Stärk « »• • • • • 01 02 NO 1
tiiedanichiafrshfthft (mm) — — — —

Höchste Tempemtar ( t ’eliie «) 7.0, Niedrigste Temperatur - 2,3.

Wettervoraussage für Mittwoch, 24. Novbr. 1915
von der Meteorologischen Abteilung des 0 hysikal . Vereins za  Fr aa Isfort a. M

Meist trüb , aber trocken , etwas wärmer.
Wasserstand des Rheins

am 23. November-
Biebrich - Pegel : l 10 m gegen 127 na arn gestrigen rormitfcag.
Caub.
Biainz.

I.äl »
0.33 »

1.60 >
0.40

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und
Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 20. Novbr. 1915.

Futtermittel
Bei Häadlern.

Hafer. 10? je?

Prof«! Höchit.l

. . . ,
Hon . M kg i| U
Riobtstroh . • • «Knimmstroh . • 100 kg ®
butter , fciei , üäse

und Milch.
Eß-tSiiUr.-)butter l kg
LÖ-(Latid-)bubberL kg
Trinkeier . . 1 St.
frische räier . . . 1 st.
Kleine filier . . . 1 Sb.
HamJkäse . 1 Sc.
Fabrikkäse . . . . 1 Sc.
Vollmilch . . .1 Liter

Kül'llllteiD, ZWlCDü'D
Kartoffeln . . . . ICO»g

. . • 1 kg
Zwiebeln . lies

Gemüse.
Weitlkraut . . . . 1 St.
ttotkrauo . 1 At.
Wiising . 1 St.
Korn so ikohl . . 1 kg
KLgelbe Hüben1 Uba.
(itioe .vuüuu . . . lieg
Ivo . 6 bauen . . . lkg
Weine hüben . . 1 kg
Kohlrabi . 1 Jt.
Spinat . 1 kg
Bluineiikohlihies . 1St.
ür . oig .- bonucn 1kg
ör .Busohbolineu Xkg
Gr Erbsen rn-Seh . 1 kg
Meerrettich . . . . 1 St.
Sellerie . 1 St.
Kopmaiat . . . . . XSt.
hndivieusalat . . 1 St.
Treibgurken . . . 1 St.
Kürbis . 1 kg
t omaten . 1 kg
Radieschon . . . 1 Ubd.
keitiou . . . . . xSt.

Obst,
Eßäpfel ,deutsche 1 kg

A | ä | A
33 80 33 80' Hecht , lebend

IfXW
lkg 2 80

10 5 10

lkg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg

nocuap .ciKommen. . . .
Koonmrnen .
Zwetsouen . .
Pi r iohe . . .
Weintrauben .
Himbeeren . .
Preiselbeeren
Zitronen . . . .
Ai .iers .uen
Walnüsse • • .
Haseinus e . .

1 kg
- 1 g
■Xkg
. 1 kg
. I kg
.. 1 kg
. lkg
. 1 ,. g.1 4t.
. 1 8t.
• 1 kg
. Xkg

16 - Karpfen lebend . lkg
9 — Senioren lebend kg

50 8 6C Seeheoht , ganz . . lkg
de . i Atrsscbn.

Zander , aligem.
Rhernzaudei .
Blau eichen . . .

_ Lacbsforellen .
„„ Bachforellen .leb . lkg
Ä, Salm,frisch,gana lkg
pt , « frisch i. Aus - 1 kg
7pl » gefroren ganz 1 kg
2 * gefr .i Aussci lkgKrer .se , Island . lkg

Ä  Hurunrer , lebend 1 kg
jGeflügel und Wild. \

6ü] Uans . . . .lkg
3! Enten , jung » „ ist . '

60, Ha .in . j| lSt . j

~Ni»dr Hoch*»,
!rrei* |_Pr«U.

J $\ 4
3 10
2 83
1 -
1 30
2 10
3 -
3 (3
3 60
*1~
8: -
7 —

2 ( 0
3 60
1 10
2
2 40
3 60
2 40
3 60
8 -|
6
8
3
6
8
7

60

20

3 30
S-
8 -

IHuhn ! 1 St . j
60
5® Feldhuhn,alt
“r Feldhuhn,jg.
6” Fasan , Hahn

Fasan Henne
— %* Soiineplo . . .
- ?! Hase.20 He .rücken

1 aulie . 1 ^ 1 St.
. . ° ist.

feist.
~  1 st.

3 60
6 -
2 60
3 50
3 50
1 -

4! -
£ 1 St 3 80Bist . -

5 CO
6 50
3 80
4 -
4 -
1 20

4 53
3 80

Kehvurdcrblatt . lkg
Wildragout . 1 kg

Fleischwaren . * ) !

Rehkeule
c 1 St.
o 1 St.

■^ 1 St.

5 60
11 -
7 -
2 40
1 60

60

10

—! , , » Sohmken >. Auss . lkg » -
18 — JO Dörrfleisch . lkg 4 -
5 Z | 8 Bplperfleisch . .. . 1 kg 3 20

10 - SO

1 -
- ! 5

10

1 kg
Miereufett . lkg
Schwartenmagen lkg
Bratwurst . lkg
Fleischwurst . - lkg
Loherwurst . . . . lkg
Leberwurst , bess.

u. Haustnaoher . 1 kg
Blutwurst , frisch 1 kg

uv Blutw ., Hausm . . . lkg
40 Rotlflexsoh . lkg

„„ 50j Brot.
18, “ i 4®. Schwarzbrot , ge-
— | I m .sehta .Koggen - !
— J 77! m. Weizenmehl . lkg
- ! ? dito . lLaib

1 40 Semmel (Brötohj lkg

20 -
18
20

40

60

8 - 12
10

1 20
1 60

Fische.
Hering gesalzen 18t.
Hi i .ng , grün . . . 1 ot.
Seeweißlinge ■. 1 kg
Schellfische . . . . lkg
BratscheUfische . 1 kg
Kabeljau ganz . . 1 kg

de . im Aussohn . 1 kg
Heilbutt , ganz . 1 kg

du im Aussclin . 1 kg II 4
Steiubult ganz 1 kg il 3

do. im Aussohii . l kg | 4
Seuche . 1 kg 1 1
Seezunge , grelle 1 kg 8
Seezunge , kleine lkg ; 5 5
Kotzunge ;Lim.; . lkgil 3 60 3 SO,

lkg -i 80 1
tg II 4 —I l 1

1
1 80
1 20
1 ‘0
2 40
3

3 20
3 CO
3 40
3 20
2 40
3' 60
2 80
3 «0
1 20

-140
— 50
- .85

6 -
4 -
3 43
3 20
3 80
3 40
3 20
2 40

3 63
2 80
3 03
1 20

- 40
- 69
- 85

Kolonialwaren. {
. !® Weizenmehl,
} 8J 'uiges lkg;
1 60 Uoggenmehl . . 1 ag
I Erbsen , ungesoh . 1 kg

or. I on Speisebohnen , w. lkg:
tf . Fadennudeln . . . lkg

on 1 ”0 Weizengrie . . . . lkg
“4 h _ Gerstongraupeu . lkg

j £ , Hafergrütze . . . 1 kg
1 BU  Hafertlooken . . . lkg j cg

Uem . Backobst . . lkg , u>
Kaffee , gehr .. . . . lkg 3 u
Zucker , harter . . lkg ! 81
öpeieesalz . lkg, | _,22

i«
1 60

50 -160
42 - 42
- | 1 10
02 1 02

- 90
1 30
2 -
-I --
1 70
1 66
3 60- 6t

22
Heiz- und

Beleuchtungsstoffe I
Ste ukohleu . . . SO kg

IBriketts . 60 kg
—I Petroleum . . . IL terlAal , lebend . . .. 1

”) Oie übrigen Fleischwaren werden nur einmal
notieS und veröffentlicht.

1 80
1 40

-132

1 85
1 40

—1 sa
im Monat
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v ^ lkMsder 5.kissseber 8.MWsG -SDöeuk,Hkil
(232. Kgl. mi)  Klssien-Lslkerie.

k>tov. vi» 2. Dez. 1915.) Nur die Gewinne über 840 Mk. sind den
betr. Nummern in « ammern beiaefünt. OhneGewähr . L .A.B.

&

jede gezogene Runmier sind zwei gleich hoye Gewinne gefallen,
«nd zwar je einer ans die Lose gleicher Nnmmer in de» beiden

__ _ __ I_ Wbieiluugen I »nd IL

22. November 1915, vormittags. Nachdruck verboten.
58 78 123 208 137 83 [500] 628 958 1182 [500] 436 620 745 95 879

923 2117 83 219 69 611 82 [3000] 74 704 866 914 8128 69 216
11333 415 42 79 82 612 1164 241 586 618 816 5075 237 562 810 68

„ - Als «23 744 839 7025 78 103 246 455 631 635 724 39 50 8917
£1000] »049 93 176 266 363 451 738 63 69 907 [500]

_ 1*324 492 637 854 87 11186 275 363 563 636 772 891 955 1*086
530 18216 461 98 501 600 !I6 751 [600] 818 14082 128 97 246 362 95
128 600 15051 184 318 79 92 584 601 18041 |3000] 50 173 206 89 96
889 422 69 687 92 856 17077 674 719 817 80 972 18039 73 130 623
St [690] 86 823 31 92 976 [1000] 19066 98 254 [500] 647 787 877 |3000]

SOOS1[600] 292 6 28 [1009] 97 791 822 21067 75 231 38 307 49 403
W 86 676 752 682 74 81 936 [500] 2*155 206 [1000] 753 883 2339= 644
827 [500] 918 24042 61 148 470 98 530 916 25210 76 98 300 9 38 452
62 [1000] 94 502 620 [1000] 63 722 1500] 64 840 [1000] 998 26048 137
« 68 362 [500 638 603 98 828 29 89 901 27141 277 443 623 703 1500]
» [500] 70 800 20 [10001 68 98 28072 118 48 62 89 [500] 465 914
M015 19 68 84 128 [500] 222 83 388 654 [lOWJj 642

801. 6 306 875 97 971 31026 [500] 47 128 222 635 636 772 960
88197 82o 34 33246 831 [1000] 60 432 551 69 99 812 45 77 84019 01
264 411 071 809 85 35021 410 22 618 63 [3000] 604 706 827 «6 )41
J8600J 102 17 264 528 61 643 86 731 41 52 66 824 [1000] 60 74 87008
168 74 224 72 314 63 76 414 38020 [500] 23 103 387 495 601 722

96 15601
400241. = 11000] 117 307 38 688 96 776 [1000] 878 942 54 41058 151

243 310 44 548 747 64 4*131 99 494 589 99 643 67 735 [1000] 899 985
48032 106 94 95 [1000] 293 320 26 [500] 37 62 75 79 443 716 71 932 34
44617 71 234 [1000] 78 427 823 80 92 9(9 45143 407 [3000] 57 770 87
966 45003 40 54 219 397 [1099] 527 39 47027 42 323 66 84 537 1-8
617 793 48140 94 308 28 432 62 647 61 873 49171 02 512 [500]802 28 981 11

»0294 636 650 728 863 [500] 84 969 51038 77 140 208 16 76 442
79 [500] 594 388 914 5*073 [500] 245 853 454 84 696 706 909 53 069
I60Ö] 158 229 01« 770 811 944 54011 100 86 385 431 597 793 882 50
6*055 277 82 315 21 457 693 639 909 24 56931 125 35 1500] 98 200
478 525 61 090 889 57179 208 363 [500] 88 414 535 813 42 60 53051
102 353 434 25 606 39 732 £500] 59 841 87 984 59030 124 33 254 491
678 609 88 870 090

60072 77 185 223 441 603 39 852 61086 165 71 302 405 78 527 940
«070 74 114 358 64 628 846 61 960 77 63075 108 95 355 806 46 64071
106 28 69 485 630 722 940 65087 211 64 75 463 [10u0] 568 79 623 743
923 24 66110 371 472 856 78 [1000] 67007 91 338 563 07 803 65
«8172 [3000] 514 747 878 69080 353 68 487

70070 188 222 35 322 440 7= 530 43 88 701 809 71092 93 206 435
585 622 41 824 7*126 79 281 94 388 4=5 500 8? 7 92 995 73266 377 423
89 853 74240 355 407 615 702 800 20 75031 291 04 98 42t 968 76028
290 [5000] 482 640 604 11 805 [500] 91 964 77136 80 98 317 599 658
78243 382 98 426 55 642 91 06 613 991 79074 159 243 49 549 745
46 898

80130 273 S65 409 608 12 817 24 [500] 59 75 951 [500] 81038 76
m 241 [3000] 509 [500] 685 949 82036 133 255 [500] 317 40 563 64 623
703 88198 233 358 83 [560] 493 618 660 84047 168 78 93 366 467 74
562 [5001 625 29 40 [1C00J 53 743 945 85112 251 81 341 528 60 612
fBOOr778 94 825 924 86156 410 62 697 733 [500] 48 882 |500i 87051Sil 249 59 423 76 88205 474 696 600 17 829 89331 554 67 736 60
890 [1000]

■90080 109 65 [3000] 229 389 450 606 795 859 951 » 1036 623 69 040
825 930 9*826 156 [5001 75 83 269 328 661 93135 50 274 340 56 486
618 53 737 952 94140 286 389 514 64 693 [1000] 877 947 95204 803
674 88 616 58 92 870 90 072 79 83 96053 115 76 279 614 75 710 094
»7106 296 [1000] 803 432 43 515 41 793 366 939 87 98113 605 823 43
988 99146 90 299 505 36 642 761 693 938 87

100001 [5000] 115 67 98 205 430 82 803 101153 85 462 645 959
10*962 206 30 414 611 30 615 89 741 [1000J 818 103003 27 SO [500] 63
171 90 08 291 544 754 104149 73 265 73 469 618 105011 92 101 811
677 734 [1000] 100023 142 80 [3000] 455 [60ü| 664 I1000J 744 942
107177 86 272 827 61 747 [600] 90 939 46 63 [3000] 108084 86 236 97
814 442 [80001 708 816 24 109168 200 16 18 20 38 76 305 83 662 [500]S90 825 926

110063 249 340 410 16 38 70 747 892 928 111020 76 [500] 143 68
841 64 74 400 701 822 921 11*665 103 315 39 42 469 622 64 951 118005
146 227 492 669 71 Oöa 73 902 114175 730 32 [3010] 813 54 60 115034

212 24 [1000] 383 86 609 [6001 750 69 116111 12 2"8 376 96 412 675
93 088 <92 845 »30 [500] 117143 275 312 551 639 64 79 734 50 997
118155 347 54 61 74 426 631 46 734 985 119167 328 852 970 80

1*0145 74 214 61 *72 97 411 797 801 911 30 1*1045 [5W>1 349 77
663 885 982 1**264 361 94 439 670 942 1*3034 293 [1000] 97 [5001
402 85 526 606 30 65 788 [501] 865 8 919 64 88 [3000] 124170 423 70
653 [3000] 003 820 901 1*5116 269 559 [606] 771 [5000] 829 69 1*6 30
38 [3 TO] 67 140 4 5 78 95 [3000] 528 89 [5001 60= 764 847 932 1*7041
125 84 438 640 647 1*8016 218 33 52 609 620 23 75» 65 66 824 67
920 71 1*9016 73 207 44» 525 85 616 [1000] 68 [3000] 715 937

180144 .600] 310 62 [5000] 415 61 567 651 722 [500] 854 131010 88
643 [1000] 97 [5001 725 11000] 916 13*175 |500| 223 451 65 640 732
133081 95 [500] 782 822 23 78 921 26 184273 93 475 640 753 72
135804 302 65 62 471 91 823 186170 73 263 368 465 665 96 842
131278 98 831 444 188174 236 [10001 342 70 561 623 939 50 139085
164 [3060i 202 52 445 6UÜ 96 601 31 35 721 »96

140518 224 SO 327 540 619 78 81 97 745 [3900] 872 950 14108« 192
889 481 687 762 811 14*090 200 394 400 20 13000] 632 805 31 941
143254 74 [30,0] 457 88 [3000] 592 604 77 755 884 63 73 144036 544
[500] 667. 83 145003 417 618 075 149075 131 56 6o 83 (500) 445 638
69 8 .5 [500] 7 50 729 43 99 935 147212 88 303 [500] 421 (30001 727
148005 57 2JO 617 840 932 [1000] 149035 321 440 93 [3000] 602
43 939

150064 273 359 449 57 562 832 151325 89 512 88 705 15*010 477
622 870 81 87 039 153150 [3000] 241 416 44 576 070 83 708 901 40
154017 242 59 93 573 [3000] 639 832 [600] 155235 821 156150 217
308 [600] 409 39 614 914 157016 81 118 83 251 420 634 602 16 39 730
32 36 49 öl 97 158003 139 282 [1000] 311 444 702 934 159357 745

160=63 76 687 830 73 996 161151 412 601 705 905 [3000] 162043
48 53 118 67 [1000] 247 98 304 462 687 603 86 91 730 80 888 929 48
163387 [500] 647 7(3 803 4 [1000] 36 921 16442» 79 666 643 771 [1000]
163. 37 [500 82 189 90 807 [500j 668 8,9 166010 25 56 180 63 [lOOO]
247 308 16 417 75 764 825 906 31 167031 182 227 579 602 903 20
168060 232 59 [3000] 72 331 598 690 868 78 901 169095 134 74 315 422
82 687 611 907

176076 86 193 301 541 [500] 776 915 171113 [600] 231 85 818 419
632 85 891 9S4 17:061 511 757 00 92 841 173188 [600] 200 14 28 78
380 [1000] 904 174IH0 35 183 347 [500] 68 98 [500] 427 662 726 [5u0
08 9x8 75 [1000] 175052 189 214 24 078 [500] 707 842 908 [3000]
176112 28 215 319 99 563 010 726 916 99 177104 31 701 43 805 178030
97 228 94 334 746 914 42 74 94 179150 405 [500] 632 [3000] 846 902
11 31 73

180100 [1000] 39 220 930 70 [500] 181003 95 164 388 600 634 63
77 73» 74 [500] b90 18*091 104 11 27 285 63 339 64 691 736 77 938
183068 294 477 94 528 39 48 630 724 42 90 9d5 [1000] >84057 118
[500] 83 2-5 400 [1000] 834 [1000] 185170 94 [I0O0J 305 [10iJ 414 57
81 6bl 063 938 186027 [500] 60 83 195 302 471 627 781 829 57 923
1500) 187097 [3000] 134 43 [Sr 009] 60 83 217 307 12 455 614 705 92
827 012 78 188145 416 575 76 657 96 741 b04 189014 259 [500) 04
[30001 352 64 69 90 489 849 98 974

190015 169 297 380 498 [3000J 660 990 [1000] 191161 233 387 421
44 5-4 667 721 19*009 103 44 96 313 551 t07 95 759 79 819 980
193196 603 10 78 [1000] 78 831 975 194052 [530] 122 74 [500) 9 t 253
60 339 76 434 [500] 195183 814 90 495 605 78 6»6 877 |5W)| 86 906 46
[IR »» 19*225 67 369 [500] 418 14 [10U01 654 784 989 197138 247 848
198132 68 327 672 706 58 199022 65 184 248 331 77 418 830

*»#023 68 [500] 112 608 810 918 21 [ 000] 22 85 201000 94 193
300 402 533 816 63 20*038 190 304 598 756 954 203074 486 597 694
[3000] 822 965 *04047 145 826 42 71 622 68 73 205121 512 003 859
206631 187 231 3.9 40 454 69 03 613 64 783 »11 [1000] 63 [500] 207037
64 122 81 87 [500] 350 61 [1000] 508 96 600 731 57 88 934 208002 59
154 204 838 89 424 [500] 74 663 737 71 611 49 209825 364 485 643 691
774 913

*40193 294 352 [3000] 56 85 433 [500] 633 792 211137 340 424 77
547 600 8 [5001 23 50 852 *12100 290 613 731 66 95 21SC78 748 867
925 *14023 [1060] 32 104 66 602 614 22 (500) 794 974 81 *15018 166
91 813 96 5 .7 91 010 74 *16113 [500] 43 89 245 463 545 727 41 810 32
56 *17079 [500] 287 347 11000] 452 608 17 21 62 72 965 91 2i8028 66
183 224 353 [3000] 400 19 85 876 723 [3000] 832 48 [lOOOJ 219060 100
10 262 379 4-3 [5001 607 [1003] 25 75 764 «72

2*00=6 13000] 237 64 303 409 635 67 705 837 968 **1104 7 15 272
[lOOOJ658 76= 2*2021 130 [500] 64 [500) 228 369 537 602 746 871 82
[1000] 997 *23041 09 153 06 202 40 64 353 79 418 513 21 63 896
*24011 71 110 253 482 96 570 858 962 **»112 304 o3 402 [15000] 60 771
72 872 89 901 74 2*6014 [lOOOJ38 78 102 19 43 221 440 732 66 81 8(9
11000] 094 * « 031 67 [1000] 134 [1000] 271 368 460 I6u0] 85 617 62 90
604 718 819 [500] 35 2*8127 53 187 316 87 [500| 457 687 832 46 70 930
63 240008 119 21 224 37 312 30 600 62 709 ,15 000] 823 971

SS0U13 59 329 44 450 656 86 [4006, 853 80 993 *31161 426 708
815 928 39 66 232 156 80 204 29 333 623 770 883021 153 3 93 9«
433 76 509 97 90 650 77 93 717 24 65 60 926 37 59

Berichtigung . In der BormIliagSUstevom 19. November ist 18518
statt 485537, in ber HiachmillvgLitstevom 10. Novevwec ist 189398 stau
189089 gezogen.

IZ-MM m 5.Mffem 8.UeuM'SMMMn
M . M MM ÄiKöM.

front 6. Ron. bis 8. Dez. 1915.) Nur die Aewimie über *40 1
bete. Nummern In Klammern belgesügt.

<Rt find den
Ohne (LewShr . tz.A.B.

*8231 859 413 571 618 761 [600) 29 29071

i tmfI«b«gezogen«Nummer stnd zwei gleich ho#e«rwinne gelaaen.m>d zwar je einer »ns die Lose gleicher Nummer in den beiden
_ _ Abteilungen I und ll.

32. November 1915, nachmittags. Nachdruck verboten.
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Nor cialze Male gespieltes

PIAWO (Hüttner)
sehr billig za verkaufen.

i Planohaus
'St  belaste. SS Schmitz.

Brillanten , Gold. Silber,
BST- Platin , Pfandscheine,
Zahngebisse, Antiquitäten

kauft zu hohen Preisen
A.Geizhalz , Weberg. 14.

Gegen bar zu kaufen ges. einPianino
Off, u. B. 406 an den Tagbl .-Verl.

Restaurant „Vater Rhein“
lileiclntrasse 5.

= = Sehenswert ! ..

Täglieli Frei-Koiizert des Kiinst-Geigen-Ordi&sters
ab 6 Uhr abends . _

Morgen 6 Uhr:
Mittwoch-Konzert

Markt kirche
Adele Krämer

König!. Opernsängerin von hier . —
Programm zu 10 Pf . berechtigt

zum Eintritt.
Reinertrag für  d as Rote Kreuz.

Gesucht
in nur gutem Lause

mödl. Wohnung
Wohn- und Schlafzimmer , nebst
Küche, zur . Alle!nbenuhur ^ . ^ ^ er!'

Das Kriegsgefangenenlager Lim¬
burg bedarf sür , die Woche etwa

160 Pfund Lebendgewicht.
HärPler , die bereit sind das Vieh

lebend nach Limburg zu liefern , wer¬
den ersucht, bis zum 29. d. M. An¬
gebote nach Prozenten des frank¬
furter Marktpreise einzuveichen
an die F284
Kommandantur d. Kriepchgefangenen-

LagerS Limburg cf. £.,
Abteilung VII (Verpflegung).

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 24. November 1915,

nachmittags 314 Uhr, werde ich im
Pfandlokale Moritzstrahe 7 öffentlich
meistbietend zwangsweise gegen Bar¬
zahlung versteigern:

1 Kassenschrank, 1 Lobelbank, £ in
Vertiko, 1 Bücherschrank, verschied.
Bilder , 4 Figuren , verschied Dutzd.
Tischtücher u. Servietten , 3 Paar
Schuhe, t Tuchkleid u. a. mehr.
Versteigerung teilweise bestimmt.
Wiesbaden, den 23. Novbr. 1815.

Richter, Gerichtsvollzieher,
_Oranienstrahe 48. 1.

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt während

der Wintermonatc — Oktober bis
einschließlich März — um 10 Uhr
vormittag ?.

Wiesbaden, den 1. Oktober 1915.
Stadt . Akziseamt.

Die Damen der Abteilung 6 vom
Roten Kreuz werden höflichst ge¬
beten, im Laufe dieser Woche ihre
Sckürzen Marktplatz 3 abholen zu
wollen._

Billigte
e’ekSrische

iiClip
in großer Auswahl

neu eingetroffen.

IIcss,
Installation- Taunusstraße 5.

Feinste junge fette

-Ense
Pfund 1.80 Jt.

Frisches

Reh
fti [äl jtldioJent Hase » .

Willi.köbe/nST 11'
TelefonM «« k,on » p 4 Ugegenüb . d.

3236 Bäckerbr.)

Preis u. L. 485 an den
Welche Dame würde mit gebildet,

angenleid. Dame mittl . Alters wöch.
1—2 Nachmittage verbringen ? Gefl.
Off, u. E. 484 an den Tag bl.-Berl.

Benoten esio. iregntM
Sonntag 4—$ Uhr Sonucnberger
Straße . Neroberg . Gegen hohe Be¬
lohnung abzugeben Hotel Fmvcrral

Bunter Beutel wit 3 Schliklleln
Verl. Abzug.  Wiclan ditr . 7, Stracke,

Brauner Rehpinfcher entlaufen
(Name : Bivvsi . Abzug, gegen Bel
Scherer, Dotzheimer Str . 33, 3 St.

Vormittags ll Uhr : Konzert
der Kapelle Paul Freudenberg
in der Kochbrunnen -Trinkhalle.

1. Choral : „ Wer nur den lieben Gott
läßt walten “ .

2. Ouvertüre zur Operette „Nakiris
Hochzeit “ von Lincke.

3. Morgenbläiter , Walzer
von J . Strauß.

4. Loreley -Paraphrase
von Neswadba,

5. Fantasie aus der Oper „Tiefland“
von d’Albert.

6. Hoch - und Deutschmeistermarscb
von Ertl.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Stadt. Kurkapelim. Jrmer.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Unter dem Halbmond , türkischer
Marsch von R. Eilenberg.

2. Ouvertüre zur Oper „Der schwarz*
Domino “ von D. F. Auher.

3. Am Wörther See, Melodie
von A. Jungmann.

4. Finale aus der Oper „Die Jüdin"
von F. Halevy.

6. Walzer aus der Operette „Ei»
Walzertraum “ O. Strauß.

6. Ouvertüre zu „Die Heimkehl
aus der Fremde“

von F. Mendelssohn
7. Fantasie aus „Preziosa“

von C. M. v. Weber,
8. Stürmisch in Lied ' und Tanz

Galopp von Job . Strauß.
Abends 8 Uhr:

1. Ouvertüre zu „ Tankred“
von G. Rossini,

2. Ochsenmenuett von Jos . Haydn.
3. Ungarisches Rondo

von Jos . Haydn.
4. I . Finale aus der Oper „Faust“

von Ch. Gounod.
6. Serenade von F. Braga.
6. Ouvertüre zur Operette „Die

Fledermaus “ von Job . Strauß,
7. a ) Traumbild , b) Tanz dei

Gnomen von F. v. BJon.
8. Nachruf an C. M. v. Weben

Fantasie von E. Bach.

Brdal
anerkannt bester

Wachs -Lederputz
• Ist, hauchdünn  auf getragen,

von
höchster Glanzwirkung,

aber ohne
üblen Geruch!

Keine Preiserhöhung!
F85

Das mit Erdal behandelte Schuhwerk gibt, selbst unter
Messendes Wasser gehalten, weder Glanz noch Schwärze ab.
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Echtes Wildnnger Salz existiert nicht
Man meide die Nachahmungen

1914: Betuch 11325

bei Nierenleiden, Harnsaure, ZucKer, B Eiweiss
Fürstliche Wildnnger Mineralquellen , A.-G., Bad Wildnngen — Schriften kostenfrei

MW»
Mealmei
10*811)/ SMkik«
Glühlampchen

preiswert in großer Auswahl

HESS,UtMlion.
Tautmtstratze 3.

ILsiivSsIde
vorrügli «̂ dewstirt FsyenSomuüfeii
Tube 0,65 und * 25 Mk
als Liebesgabe sehr

zu empfehlen,
enih .Menthol.EucaiyDlhoi,Anaesthesin,
Suprarenin in steriler Salbengpundlagt

Mein so beliebter naturreiner

Rotwein Juror
ist besonders als Stärkungswein für
Kranke u.Gesunde sehr zu empfehlen
Fl. o. Gis. Mk. 1.15, von 15 Fl. an

k. 1.10. 1217

7. JL iiosftad,

2 große
wildtage!MWWW»SoMMW

kommen

4 \X.Geyer, m^ »raßenlivaßa ‘Hgl-
an der Marktstraße.

403 Telephon 403.
KL . Bestellungen erbitte frühzeitig.

Behandl. aller Leiden
n. Grundsätzen d. Homöopathie u.
Naturheilmeth .unt .Benutz . d. künstl.

Höhensonne,
VibrJteaffftfSnffffestion
etc . Langjähr . Praxis . Erste Unter¬

suchung kostenlos . Dir . GlaB.
Scheffelstr . 8, p. Sprechet . 9—12.

Eßäpf-l
10 Pfund 90 Pf . Herrn annftr . 1, 3. >

10 %
nur bis Ende Noveniber.

Schweizer StickereimnuMlur
ID. Ku |imaul,R '> ntr ®

Wal!- Mt!
feßr schön. 3 Pfund 35 Pf .» weiße
Rüben 1 Pfd . 4 Pf .. 10 Pfd . 35 Pf .,
aelbe Kohlrabi Pfund 6 Pf * prima
Weißkraut Pfund 7 Pf ., Htr. 6 Mk..
Rotkraut Pfd . 12 Pf .. Wirsing Pfd.
12 Pf ., Gonsenheimer aetbe Rübe»
der Pfund 10 Pf.

Knipp,
20  Göbenstraße SO,

Ecke Scharnhorststraße.

WM
Bronckial -Afthma

Berichreimmlg
Spezial -Beh andlung seit über LV
Jahren mit bekannt nachweislich
überraschend schnellem bestem Erfolg.

Q. Schlamp , Apotheker.
Kaiser -Friedrich-Ring 17. Part.

Eisbahn Adolfshöhe
_ geöffnet. _

Hurra ! Hurra!
Ye - "WU-m gg) A istg*- Hy *bk  W wie-
ta - Wjl W X derbi - Jl O da!
les
bester und billigster Ersatz für

4  gier 15 *
■ 12x4 = 1.50 M 100x4 = 12.— Ji.

Unentbehrlich für jede Küche,
Bäckerei und Konditorei.

Alleinverkauf 1300

.71.
Bon Mittwoch früh 7 vhr ab:

i !Wim . i,M . « e > - «

MM SiltsMe!^ ^
Kalbsfütze , kleine 12 Pfg»

große 25 Pfg.
Rind », Kalb ». Schweine - u. Hammel¬
fleisch die größte Auswahl , billigst.
Fleisch z. Schlachten Preisermäßigung.

Metzgerei Hlrseh
Seiiw albachcr str . 61

KesslersAusnahmetage.
Rur Mittwoch und Donnerstag:

Billiges Rmdflcilch
alle etiitfc Pf». 85 Ps.
Nur Hcllmimdjireße 22.

Große
Reh-,Hasen-«.
Hirsch-Iagd.

Alles im Ausschnitt.
Rehrücken von 1.20—ILO Mk., Rests
keule von 1.20— 1.60 Mk., Haien»
rücken von 1.80—2.50 Mk., schwerste
Hasenkeulen von ILO an, Hafen»
braten von 3 Mk., 4.20 schwerste
Snvpenhiihner 1.80—2.50, Hähne von
1.50 bis 2.—» prima grobe Taube«
1.— bis 1.20 Mk., prima Sitte «,
Gänse - Keule und Gänse - vr »st
im Ausschnitt , feister Rehbng Pfunh

1.20— 1.40 Mk.. sowie

Mer Hs!«!' LtO-W
Mur Schar,iSorftffr. 6.

Wildbret - u. Neflü,erhandln «*.
Berfäume Niemand . Bill . w. Wurst!

Aeftanrant zur Börse
MauritiuSftratze 8.

"«VSWlSM
wozu freundlichst emladet

Anton Racky.

SMWLNSlhMM
JßW '~ÜL — ch 24. Robemste»

gag Schlachtfest
und süßen A felmost , wozu freuntck.
einladet Aertv «.

Koch- und Tafelobst
pfnnd . u. zentnerw . von 10 Bf . an.

20 Karlstraße 20.
Flasche «, Neutuchabfälle,
Eisen «sw. » . 8lpp »r,

4878.
klmrn.
Riehlstratze 11, Mlb . Feruspr

ue es. Verlo8un§8lt8te des Wiesbadener Tagblatts. 1915.
■/

(Nachdruck verböte».)

Inhalt.
1) Argentinische 62 Gold-Anleihe

von 1887.
2) Congo 100 Fr - Lose von 1R88.
3) Erzherzog Albreoht - Bahn,

Prioritäts -Schuldverschr.
4) Frankturt a . M., SiX Stadt -Anl.

Lit .W.u.SvraBenbahn-Anl.v.1899.
6) Holländische WeiBe Kreuz-

10 Fl.-Lose von 1888.
6) Lüttieher ‘2* tOOFr.-Lose v.1897.
7) Oesterreichische b% 500 Fl.-Lose

von 1860.
8) Ungarische Hypothekenbank,

3$ Prämien -Obügationen bezw.
ConversioDS-Prämien -Obl.

I) Argentinische 5 % Gold-
Anleihe von 1887.

42. Verlosung am 18. Oktober 1915.
Zahlbar am 2. Januar 1916.

Serie A. ä 100 Pesos . 8 13 60 69
160 327 477 498 684 686 789 926 931
933 1937 041 697 103 266 404 469 696
766 826 860 879 2021 161 259 272 276
343 611 694 776 837 920 937 »248 263
284 286 328 376 651 631 668 686 770
866 894 968 996 4046 064 199 216 249
322 329 410 636 707 904 982 5006 086
126 154 181 226 316 607 624 660 622
739 768 821 829 864 867 836 976 6026
094 111 126 263 363 623 631 680 701
741 786 998 7066 165 180 196 227 250
267 312 403 439 484 624 608 644 646
846 880 941 971 8003 020 103 107 109
172 201 238 340 373 439 810 868 869
906 982 986 »863 071 122 133 204 478
649 646 780 794 922 976 10107 174
869 399 454 611 619 740 761 758 802
866 911 927 11386 672 670 900 935
18669 190 198 307 346 433 614 744
788 13107 147 172 228 262 270 279
347 424 960 714 749 777 853 904 907
916 14014 281 242 302 304 309 313
336 616 616 762 368 980 15028 067
093 099 174 260 221 247 288 304 369
381 548 677 737 946 953 969 16141
213 216 242 2S7 263 276 407 433 606
624 660 622 983 760 878 901 922 924
942 17462 408 470 682 690 760 791
820 823 930 976 18012 075 198 229
369 430 436 473 661 670 686 698 698
866 892 962 19006 049 «79 096 119
126 167 394 601 608 681 664 678 764
789 833 876 940 80087 110 311 314
367 369.

Serie B. k 500 Pesos . 49 216 376
379 486 619 737 788 769 773 1622
126 142 246 309 360 410 436 453 486
494 638 727 742 767 806 860 918 932
2004 067 071 244 481 038 640 697 696
729 768 928 970 3054 199 266 268 313
362 897 666 666 698 808 809 994 4093
096 106 269 401 430 448 610 533 603
607 765 866 883 999 5079 184 830 364
688 644 698 699 742 766 807 819 848
922 8017 018 026 064 068 088 289 472
184 666 624 661 74* 776 966 7030 Ö6Ö

062 079 138 277 292 330 442 619 71*
719 728 746 899 922 985.

Serie C. ä 1000 Pesos . 42 182
214 279 468 701 739 761 780 807 INI
204 265 328 497 618 627 642 666 756
847 8122 191 282 291 468 466 623 797
822 890 908 938 963 983 3041 143 154
188 252 256 268 316 349 419 430 446
479 486 490 664 684 643 677 712 714
718 993.

2)  Congo 100 Fr.-Losov. 1833.
166. Verlosung am 20. Oktober 1916.

Zahlbar am 16. April 1916.
» Serien:

4438 5075 8187 11088 1400»
14317 14043 18343 34480 34687
80515 28783 38988 20501 31130
31 »US 33598 38031 37126 11460
45699 46056 16306 51583 55071
55391 69871.

Prämien:
Serie 8137 Nr. 18, 1103 8 24,

14847 17, . 14943 1 (1000) 17,
34480 6, 30545 10, 38763 21,
38988 20, 81180 12, 31992 13 16
20, » 259 « 1, 30021 10 (1000) 18,
45699 3 (1000) 16 17, 40 0 56 24,
40306 6, 51583 24, 55071 23
(10,000 ), 59871 9 (2000) 13.

DieNummern .welcben kein Betrag
in ( 1betgefögt ist , sind mit 760 Fr.,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 240 Fr. gezogen

3) Erzherzog Albrecht -Bahn,
Priorität «-SohuW verseht.

Tom Staate zur Sefbstzahlang
übernommen.

Verlosung am 2. November 1916.
Zahlbar am 1. Mai 1916.

SX Silber - Prioritäts - Sebnidverschr.
I . Emission v. 1872 (84. Verlosung ).

a »00 Fl. 34456 466 467 468 472
479 480 482 483 484 486 487 488
37206 213 215 218 229 230 243 244
246 246 247 248 249 260 261 262 263
263 264.

52 Oold-Prioritäls -Sebnidverschr.
II Bmtssion v. 1377 (72. Verlosung ).

a 400 X  5702 706 746 748 749
763 764 762 764 768 6145 146 147 173
18608 611.
4% Srtber- Prioritäts - SchuWversehr.
111. Emission v. 1896 (51. Verlosung ).

k 1000 Fl. 887 989 1332 373 761
807 3148 199 3212 243 672 4351
5091 300 647 908 6889 7180 548 706
762 768 861 8028 878 481 826 9056
100 138 779 802 896.

ä 300 Fi. 10181—186 11948—
960 14A46—860 16406—4M 17811
—816 19876—080 30651—666 31851
—866 33166—170 641—045 3 *806—
810 »3091—09» £ 3361—966 696-
700 941—946 »« 81—066 101—166
38661—665 40806—9ip 43996-
43000 916—920 4*066- 070 53081
—086 54691—595 686—640 57968—
970 60896—400 69096- 100.

2°/0

4 ) Frankfurt a. M.,
3f/a0/0 Stadt - Anleihe LitW.
und Stra3enbahn -Anl. v. 1899.

Die diesjährige Tilgung ist durch
Ankaut erfolgt.

5) Holländische Wei8e Kreuz¬
ig Fl.-Lose von (888.

66. Verlosung am 1. November 1916.
Zahlbar am 31. März 1916.

Serien:
»7 « 1370 1*60 1703 9003 >3* 4

3376 3»86 3671 3798 3758 4919
5774 5988 6903.

Prilmten:
Serie 976 Nr. 16 18 46, 1*70 26

(100) 32, 1*50 9 U 37 46 47 48,
1705 2 11 18 17 44, 8003 3 37 40
41 60 (60), 3364 11 37, 88 76 22 (50)
37 40, 38 88 5 29, 35 7 1 29 (60) 36,
2788 10 21, 3758 6 80 83 *7 (250),
491 » 16 24, 5774 4 11 (60) 24 40
44 (10,000 ), 5983 21 40 46 49, 690»
1 32 (50) 40.

Die Nummern , welchen kein Be¬
trag in () beigefügt ist , sind mit
26 Fl., alle übrigen in obigen Serien
enthaltenen Nrn. mit 14 Fl. gezogen.

6) Lütticher
!G0 Fr.-Losa von 1397.

i. Verlosung am 20. Oktober 1915.
Zahlbar am 1. September 1916.

Serien:
45 865 4090 4008 5100 5341

5277 5599 5063 6898 6971 7378
7820 80 *52 8147 8176 10351
10655 13650 13029 14588 14934
15101 16817 169 SO 1737 « 17608
18194 19878 20193 20348 30579
30613 30817 81744 83998 33668
34475 35543 35710 3614 » 27707
27 *77 2*4337 28347 30979 3150»
33308 3355t.

Prämien *
Serie 885 Nr. 8 11(1*60), 4009 XI,

4008 17 (160), 7378 20 (200), 8083
23, 1085 1 24. 13350 6 (160), 13039
17 26, 17376 16, 30193 11 (200),
20348 20, 30817 20, 31744 3 (150)
18 26 (200), 83866 14, *5543 4 7,
357 tO 4, 27877 2 (100,000 ) 0 (200),
31500 6, 32951 2 (160).

DieNttmtnern,welchen keioBetrag
in ( ) beigdfigt ist , sind mit 125 Pr .,
alle übnaeo in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn . mit 100 Fr . gezogen.

7) Oesterreichische
5% 500 Fl.-Lese von (880.
111. Prämi6nzie hg. am 2. Novur . 1915.
Zahlbar mit Abzug am l . Pebr . 1918.

Am 2. August 1915 gezogene
Serien s

1 38 48 63 II » 134 155
234 363 300 314 403 441 484
4M * 71 «07 613 »37 603 61«

638 CS5 652 713 738 767 774
795 79» 870 904 967 099 1938
103 » 1139 1141 1155 1164 1364
1353 1364 1360 1440 1474 1479
1538 1531 1549 1551 1595 1657
1671 167» 178» 1854 18*7 1933
1949 1957 3043 3644 3217 3237
2244 2366 2384 3S07 3497 844«
8590 8899 3708 »974 3165 317»
3180 3873 8885 3444 3461 » 478
3481 9617 3551 3581 »030 3703
»706 371 « 3747 3847 »91 * »« 71
3973 4187 433 » 4363 4878 4408
4430 4451 4491 4503 46« l 4* 41
4731 4744 4750 4809 4914 4933
4044 4950 504 » 5081 5883 5333
3877 5383 5373 5401 5*99 5531
5569 5593 5613 5614 50*5 5761
5797 5840 5848 5987 5979 5994
5997 6054 6133 6138 6180 8188
6308 6380 »383 0390 0416 6448
«479 » 49« 6333 0598 9616 6634
6648 6684 6746 0947 6971 7040
7309 7318 7365 7430 7438 7439
7499 7601 7607 7613 7617 7687
7657 7730 7539 7939 8078 8085
8104 8106 8154 8169 8305 »300
8366 8366 8577 865 * 8748 8758
8800 8831 8834 8851 8881 8865
»00 « »034 9037 004 » 9118 9137
9248 »337 »940 9351 »697 9438
9438 »456 » 490 9497 »499 9314
9341 9619 »69 » »748 »709 9814
9848 » 934 »»» 5 »9 *8 »941 10035
1004 » 10091 10147 10194 10205
10392 10609 10966 10871 10* 73
10410 10454 1051 » 19364 10308
10610 10710 10744 10774 10994
11084 11089 11101 111 »8 11335
11309 11301 11308 11383 1137»
11446 11449 11453 11315 11355
11560 11039 11608 11675 11701
11718 11785 11771 11796 11818
11843 11808 11800 13000 13108
13136 12146 12190 12328 12234
12340 12957 13303 12604 13002
12338 12304 19299 13418 12541
126 *5 12701 1*640 1390 » 1324*
13305 13411 13161 13514 13544
13672 13577 13641 13758 13786
13788 13701 13606 13830 18840
14132 14136 14205 1*34614348
14380 14457 14520 14539 14589
14642 14048 14059 14731 11745
14798 14819 1*834 14881 14948
14958 14990 19016 15108 15165
15340 15(351 19006 13431 15155
15408 15464 15001 15008 1565«
15736 15711 iS * M 15945 15076
10031 1602 « 10040 16047 10059
16148 16146 10238 10030 16293
10308 10926 10030 10809 18412
10431 16484 104SS 10574 10379
16643 16683 18737 16744 16755
16791 16932 18863 10093 16036
16951 10983 17040 17141 17259
17273 17288 17*93 17899 17936
17344 17403 1741 » 17443 17491
17584 17597 17054 17738 17739
177 *8 17749 17704 17738 17798
17805 17819 17831 17868 17823
17930 17978 1803 » 18937 £8088

18101 18128 18188 1*2 *0 1*2 *1
18370 18379 18387 18*3» 1*5*0
18633 18787 18796 18834 1***7
18927 19016 19030 1905 « 19110
191771923119348 19349 192 *0
1931 * 19*77 19*00 1*51 * !»« *•
19647 197 C8 19737 198 *9 10890
1*907 19920 19970 .

Prämien:
Serie 527 Nr . 4, «32 14. 05 * 11

(16,000), 77 4 13, 18 « * S S. 1549 U
(19,060), 1561 8, 2227 12, 2284 20,
200 » 11. 31 *6 10 (000,000 ), 3491
14, 8517 8 (IOjOOOL  407 « 5 (10,000),
4 *80 11 14 (10,096), 4461 7 (10,00«
5049 14, 5994 9 (100,000), 0448 1»
(19,900), 6 * 79 19 (20.000), 0048 ttz,
7*3® & (59,000), *5 *« 7 (16,0'""
9043 U (10,000), 9* 98 11 (10,(
10147 11, 1071« 18(10,600), US « !
19, 12328 16, 148 *0 18, 14689 8,
14881 17. 151 *6 2, 1* 57 » N
(20,600), 1668 * 14 16, 168 *2 14,
17597 11, 177 *9 3 12 (10,0001,
17764 8, 17980 16, 1797 » IS,
18122 10, 186 *8 4 (10,000), 19177
7(10,00*), 198 *9 7,19976 19(10,000).

DieN ummern,welchen kein Betrag
in () beigefügt ist , sind mit 2000 Kr,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn . mit IRIS Kr. gezogen,

8) Ungarisch « Hypotheken¬
bank, 3°/0 Prämien -ObL bezw.

Converatons -Prämien -ObL
Verlosung am 25. Oktober 1916.

Zahlbar mit Abzug a. 26.Jannar 1918.
Z%  bezw . Conrers . - Prämlen -OhL

Prämienziehung:
Die Nummern , welchen kein Be¬

trag in ( ) betgefftgt ist , sind mit
40» Kr. gezogen

Serie 12 Nr. »4, 124 65, 95 2 89,
114 » 54 (75,0 « «), 134 » 62,168 3 66,
1713 24 (1600), 1718 10 (1600h
298 7 27, 2211 88, »24« *t, 236»
14 (1689), 36 « 8«, SM * 40 (»00%
3028 61.

3%  Prfanfen -Obtlgationen.
ZOehnng der 30 Kreaeo -Prämienj
Serie 510 «®5 119 « 1614 255»

2832 Nr . 1—100.
AmertiMtSoMatehuag:

Serie 177 *35 134 * 1416 IBM
1778 IMS tM ( 210 * 2139 213«
259 « 3067 3790 9*3« 3993 3347
Nr . l —lOO ä 36 « Kr.

Vorstehende 30 Kronen -Pr &mien-
und TUgungsaiobungen besiehe«
sieh nur aut diejenigen Nummern
dar gezogenen Serien , weiche bin
jetzt nicht konvertiert wurden , ahm
auch jetzt noch als 82 Prämie » .
Obligationen existieren.
Unrerztnnl . (konr . ) Präm .-OW,
Ö.Amortisattouszlehg a 26.Okt. 19U,

Zahlbar am 26. Januar 1916,
Serin * 36 « Xu  1—100 4140 D*



Verte 8. Mbend-Ausgabe. Erstes Matt. Mirsdndrner Togblatt. DtenSrag, 3». November 1915. Nr . .*>«0

Weihnaclits -Y erkauf
zu herabgesetzten Preisen.

Beginn 23. November.

Gr. August
Wilhelmstrasse 44.

1334

Winter-

Schuhwaren!
f 20—26 . 1.25, 98 3,

Jmit . Kameelhaar-Echualleustiefel 27—30 . . . . 1.58 1.15 *
l 31—35 . 3.25, 2.25 3,

Damen-Wruterhansfchuhe nur . . 983,
Herren-Wiuterhausschuhe, hinten offen, Linoleumsohle,

36—46 nur . 683,
Damru-Schnalieustiefel, sehr warm . 4.5 , 3.50, 2.50 M

„ Boxlederschnürstiefel, warmes Futter, . . . . 10.50, 9.50 M.
„ SPaltriudleder-Halbschnhe, Gelegenheitskauf . . 8.50, 7.95 Jl

Wichsleder-Änaben- und Mädchenstiefel, 27—30 nur . . 6.95 .«
„ „ „ „ 31—35 nur . . 7.50 M,

Starke Spalt- und Rindlederstiefel, 27—30 nur . . . . 8.90, 7.90 M
„ „ „ „ 31—35 nur . . . 10.50, 9.50 *
Enorme Auswahl in Arbeiterstiefel , Schaftstiefel, Reitstiefel,
Holzschuhe, KameelhaarschnaUeuschuhe, Turnschuhe, Hausschuhe

Sinzelpaare, Musterpaare.

Xnhns Schuhgeschäfte, Wiesbaden,
Fernfpr. 6236. Wellritzstratze 26, Bleichstratze 11. Selbstfachmau».

FOr unsere Soldaten
empfehle selbsfhergestellte Fleischkonserven:

Rinderbraten
Sauerbraten
Kalbsbraten

Hinderffulasah
Rinderraulade
Kalbsgulasch usw.

l -Pfd .-Dose 2 Mk. 1271

Metzgerei Max Baum, EU ÄZ sm "

Ksblm, Koks, Cilirmbrikitts,
Umanbriketts,

Bm - B. ABWlllkBwB. BttBBlll] B. SWllW
liefert 1195

ID.Oafl ID1̂ IDiesbaden
Bestellbiiro: Wiesbaden, Schwalb. Str. 2. — Tel. Nr. 84.

Schuh-Reparaturen SSSÄÄ
Herren -Sohle » 4 .30 , Damen -Sohlen 3,40.

Für aufgenähte Sohlen kein Preisaufsch'ag.
Kein Ersatz-Leder. Echtes Kernleder,

m
Verwende)

„Kreuz-Pfennig"
Harken

auf Briefen, Karten usw.
m

'»•in*9.

Trauer - *
Bekleidung

Kleider, Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr. 305 u. 6170. rn

Die traiieriwen Hinterbliebenen.
Rüdesheima. Rh., Wiesbaden, Winnipek-New York,

den 22. November 1915.

Im Sinne der Verstorbenen findet die Einäscherung in aller Stille statt
Bestattung Donnerstag früh 11 Uhr auf dem Südfriedhof . Man bittet von Be
suchen absehen zu wollen.

sanft dem Herrn entschlafen ist.

Pelzmantel.
Schwerer Biberpelzmantel , z. Reiten
u. Fahvcn zu gebrauchen, eignet sich
für ins Feld, billig abzugeben. Off.
u. Z. 485 an den Tagbl .-Verlag.

Garant , reiner , haltbarer

Vi  Ltr . 85 Pf .. % Ltr . 1.60 Mk.,
1 Ltr . 3 Mk. 1 Ltr . enthält den Soft
von 75 großen, reifen Früchten, da¬
her bedeutend billiger und handlicher
als teure saftarme Früchte. (Nicht
zu verwechseln mit den vielfach an-
gcbotenen Kunstprodukten.) 1239

BK MM $,
Rheinstraße 7L

Langgasse 19. Tel. 6041.

Trauer-Hüte
Trauer-Sch'eier

Krepps Flore
Stets großes Lager 1167
ln allen Preislagen.

S SauiiHcn=%o.freienJ

i — *
^4 Ten Heldentod fürs Vater-
DB land starb am 9. Okt. bei
W Smorgon in Rußland mein

8 innigstgeliebter Sohn,

ieintiöi Falilhüder.
W Reservist in einem Juf .-Regt.,

I im Alter von 26 Jahren.
f  In tiefem Schmerz:
8 Frau Georg Faulhaber,
8 AuuaLendle,geb. Faulhaber,

und Angehörige.

Vo » heute biS Freitag dieser Woche
von 10—1 und von 3—6 Uhr ist im

Frauenkluß. Oranierrstratze 13 I
eine

nJetluradits -IMellufio
von den neuesten Fröbelarbeiten und Spielen für Kinder und Erwach ene<
_Zur freien Besichtigung wird jedermann höfl. eingeladen._ j

Den Heldentod starb am 12. November im Feldlazarett
Nowo Alexandrowsk mein lieber Mann, meiner Kinder herzens¬
guter, treubeforgter Vater, unser guter Sohn, Bruder,
Schwiegersohn, Schwager und Onkel,

Qrdwig Schmidt.
«astwirt

im 37. Lebensjahr.
In tiefer Trauer:

Zm Namen der Hinterbliebenen:
Frau Georgine Schmidt , geb. Schmidt.

Wiesbaden , Meiibnrg a./Knh», 23. Nov. 1915.
Kais. Friedr.-Ring 90.

Sonntag mittag 2 Uhr entschlief sanft mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwiegervater, Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel,

Herr Balthasar Sauer.
Privatier,

im 79. Lebensjahre.
Frau Charlotte Saner,
Marie Saner,
Familie Müller.

Wiesbaden, den 23. November 1915.
Moritzstraße 60.

Die Beerdigung findet am Mittwoch mittag um 3V- Uhr
auf dem Südfriedhof statt. 1335

Statt besonderer Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche Mitteilung , daß

unsere herzensgute Mutter , Tante , Großmutter und Schwägerin,

Fm Ueiurich ßichlmann,»«.
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